
r

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz

für Arhalt und Chüriwgen.Nr. 413.

eitung
Sach

Jahrgang 200.
Bezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe

Auzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
AnzeigenAnnahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Seſchäftsſtelle in Halle a. S. Ceipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Mittwoch, 4. September 1907. Geſchäftsſtelle in Berlin. Deſſauerſtraße I.

Telephon-Amt VI a Hr. 11 9h.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ein Wort über Paraden.
Jn den letzten Tagen haben wir ausführliche Berichte

über große militäriſche Schauſpiele unter den Augen des
Kaiſers gebracht. Den Manövern des 10. und 7. Armeekorps
iſt je eine glänzende Truppenſchau bei Hannover und bei
Münſter voraufgegangen und am 2. September hat ſich die
Herbſtparade des Gardekorps angeſchloſſen, zu der der
allerhöchſte Kriegsherr eigens von Weſtfalen in die Reichs
hauptſtadt gereiſt war. Man weiß, es gibt Leute auch
außerhalb der Sozialdemokratie, die an dieſem „militäriſchen
Gepränge“, an dieſen feſtlichen Akten (oder wie ihr Miß-
vergnügen ſonſt die Kaiſerparaden benennen mag) Anſtoß
nehmen und meinen, dieſe militäriſchen Revuen ſeien im
Hinblick auf die Feldtüchtigkeit unſerer Soldaten völlig
überflüſſig, weshalb man beſſer täte, dieſelben abzuſchaffen.
Wir glauben indeſſen, daß ſich einige gewichtige Argumente
gegen dieſe nörgelige Anſicht geltend machen laſſen.
Zunächſt die Tradition! Dieſe birgt gerade für unſer Heer-
weſen ihre ſehr beachtenswerten Jmponderabilien. Und da
ſie in den Reihen der Armee beſonders zähe iſt, ſo ſoll nicht
an Einrichtungen gerüttelt werden, die von je eine beliebte
Uebung der Truppen bedeuten. Die große, vom Kaiſer ab-
genommene und dem Kaiſer vorgeführte Parade iſt von
altersher für die an ihr beteiligten Truppen ein Feſt. Wohl
wird Wochen vorher gehörig „gedrillt“, um Richtung und
Schritt richtig herauszubekommen; doch die Mannſchaften
nehmen das gern in Kauf, weil es eben der großen Parade
gilt. Sodann ſind Griffe-, Richtung- und Parademarſch-
Zeigen immer noch mit eine der wichtigſten Grundlagen der
Disziplin. Der einzelne Mann fühlt ſich hier mehr als bei
jeder anderen Uebung als Glied eines gewaltigen Ganzen;
er weiß und merkt, daß nur durch ſtrammes Sicheinfügen
in das Ganze die Tüchtigkeit und Schlagkraft desſelben
gewährleiſtet wird; er ſieht aber auch, wie ſtolz und glänzend
der Körper iſt, als deſſen Teil er mit fungiert. Sein mili-
täriſches Ehrgefühl hebt ſich und ein beſonderes Luſtgefühl,
den Rock des Königs zu tragen, ſchwellt ſeine Bruſt. Und
zwar iſt dies alles bei den Korps der Linientruppen in noch
höherem Maße der Fall als bei der Berliner Garde, weil
dort die Kaiſerparade erſt nach einem Zeitraum
mehrerer Jahre wiederkehrt, während ſie in Berlin be-
kanntlich im Frühling und an der Schwelle des Herbſtes
eines jeden Jahres ſtattfindet. Jm übrigen wollen wir
auch nicht vergeſſen, daß der vielgeſchmähte Paradedrill in
den Kriegen von 1864 und 1870 auch in der Tatſache zum
Ausdruck kam, daß unſere braven Truppen an beſonders
heißen Tagen ihre ausgezeichnete Gefechtsdisziplin niemals
vergaßen; aus mehr als einer Schilderung wiſſen wir, daß
die Reihen unſerer Soldaten häufig „wie auf dem Parade-
felde“ dem mörderiſchen Feuer des Feindes entgegenſchauten,

eine Haltung, die wir zweifellos der Paradeausbildung
mit zuzuſchreiben haben, wenn es die heutige Taktik bei den
immer vollkommener und in ihrer Wirkung immer ver-
nichtender gewordenen Schußwaffen naturgemäß auch ver-
meidet, die Truppe noch geſchloſſen und mit klingendem
Spiel wie ehedem ins Gefecht marſchieren zu laſſen. Endlich
wollen wir den in mancher Richtung Gutes ſtiftenden Faktor
nicht unerwähnt laſſen, der in der lebhaften Anteilnahme
unſerer Bevölkerung an den gedachten militäriſchen Schau-
ſpielen zu ſuchen iſt. Jn Hannover ſowohl wie in Münſter
haben die weiteſten Kreiſe aller Volksſchichten den Paraden
beigewohnt und dem Kaiſer wie auch den Truppen zu-
gejubelt; es war in beiden Städten wie ein einziges, für
alle Stände bereitetes Feſt. Wie ſehr aber in Berlin die
Paraden zu einem Augenſchmaus für das Publikum ge-
worden ſind und wie ſehr der rechte Berliner ſeine
Frühlings- und Herbſtparade liebt, das iſt eine ſeit Jahr-
zehnten bekannte, eine durch vieljährige Tradition feſt-
gelegte Erſcheinung. Und der Kaiſer tut noch ſeit einigen
Jahren ein Uebriges, indem er jedesmal am Paradetage ver-
fügt, daß der Schulunterricht auszufallen hat. Gewiß iſt
in dieſem freudigen Mittun der Zivilbevölkerung bei ſolchen
militäriſchen Gelegenheiten ein gut Teil Neugier und all-
gemeine Schauluſt für glänzende Veranſtaltungen über-
haupt mit in Anſchlag zu bringen; und der Pöbel, der nur
gafft, um zu gaffen und ſchreit, um zu ſchreien, iſt ſelbſt-
verſtändlich dabei, „mit mang“, wie der Berliner ſagt. Aber
den größeren Teil der vom Publikum, beſonders in
Hannover und Münſter, bewieſenen Begeiſterung möchten
wir doch in dem militäriſchen Geiſt ſuchen, der dem
ganzen deutſchen Volke innewohnt und der bereits beim
Schuljungen zum Ausdruck kommt. Und hier liegt eines
der wichtigſten Momente, das der ſteten ſozialdemokratiſchen
Aufhetzung wider den „Militarismus“, ihre unabläſſig be-
triebenen Verſuche, unſer Heer mit den Jdeen des revo-
lutionären Sozialismus zu verſeuchen, entgegenarbeitet
und man darf wohl ſagen ſegensreich entgegenwirkt.
So lange die Bevölkerung (und unter ihr gewiß auch
mancher „Genoſſe“, der ſozialdemokratiſch zu wählen pflegt)
mit jener Spontanität wie in Hannover und Münſter für
militäriſche Feſte ein geradezu feuriges Jntereſſe bekundet,
werden die trotz aller jüngſt in Stuttgart gemachten Ver-
ſicherungen, eifrig fortgeſetzten Bemühungen der Bebel,

werke an der Welt weiter aufbauen und vdollenden könne.

im Ernſtfalle die Arbeiter „ſtreiken“ könnten, eitel und
nichtig bleiben. Und aus dieſem Grunde wünſchen wir
dringend die Beibehaltung der Einrichtung großer Paraden
und die Schaffung der Möglichkeit der Teilnahme weiteſter
Bevölkerungskreiſe an denſelben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. September.

Die Abordnung des weſtfäliſchen Bauernvereins
beim Kaiſer.

Bei dem Empfange der Abordnung des weſtfäliſchen
Bauernvereins in Münſter i. W. dankte der Kaiſer für
die aus weſtfäliſchen Landeserzeugniſſen beſtehende Gabe
und ſagte, die feſte Treue der Weſtfalen ſei ihm bekannt, auch
heute habe er auf ſeiner Fahrt nach Tecklenburg in allen
weſtfäliſchen Orten erneute Beweiſe dieſer Treue erhalten.
Er beauftragte die Abordnung, den Mitgliedern des Vereins
ſeinen Dank zu übermitteln, und ſchloß mit den Worten, daß
die weſtfäliſchen Bauernihmauchin Zukunft
die Treue bewahren möchten.

Zur Rede des Kaiſers
am Sonnabend bei dem Zivildiner im Landesmuſeum zu
Münſter äußern ſich die Blätter der verſchiedenen Partei-
ſchattierungen. Wir geben hier einige ſolcher Preßſtimmen
wieder. Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt u. a.

Die Rede des Kaiſers, insbeſondere ihr zweiter Teil, iſt ein
freimütiges, tiefinnerliches, königliches Bekenntnis ſolchem Be
kenntniſſe gegenüber hat die Kritik zu ſchweigen. Es gibt auch
nach unſerer felſenfeſten Ueberzeugung kein anderes Mittel, alle
Stände und Berufsgruppen innerlich zu einigen, als die Religion,
Manche mögen wohl meinen, daß es draußen im Auslande ver
letzen könne, wenn der Kaiſer ſagte, daß das deutſche Volk der
Granitblock ſein werde, auf dem unſer Hervgott ſeine Kultur

Aber
auch dieſes kaiſerlichen Wortes freuen wir uns. Das deutſche Volk
braucht ſein Licht nicht unter den Scheffel zu ſtellen; es iſt nach
unſerer geſchichtlichen Ueberzeugung beſtimmt, das Herzblatt der
Weltblüte zu ſein und der vornehmſte Träger, der Kultur. Der
Kaiſer hat nicht geſagt, daß das deutſche Volk ſeine Kultur-
werke an der Welt weiter aufbauen und vollenden werda, ſondern
er hat es ausdrücklich als das Werkzeug Gottes bezeichnet.
Dieſe Auffaſſung, dieſe Ueberzeugung wird uns ſtets vor unbe-
rechtigtem völkiſchen Stolze bewahren. Daß wir uns aber unſerer
weltgeſchichtlichen Stellung und Aufgabe bewußt ſind, warum
ſollten wir das verſchweigen Auch das, was der Kaiſer über die
wirtſchaftlichen Fragen ſagte, liegt in dex Richtlinie deſſen, was
wir immer vertreten haben. Der Bauerbleibteinefeſte
Grundlage für unſer Staatsweſen. Deswegen iſt
die Sorge für ihn durchaus vereinbar mit der Sorge für das Ge
deihen der übrigen Stände, der Gewerbe, des Handels, des Hand-.
werkes und der Arbeiter. Nur dann werden dieſe Stände ge
deihen, wenn die Grundlage, die Landwirtſchaft, feſt und trag-
fähig bleibt. Deshalb war es vollkommen folgerichtig, wenn der
Kaiſer ſagte, daß der Schutz der Landwirtſchaft ihm ſtets beſonders
am Herzen liegen werde.

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ äußern ſich u. g.
wie folgt:

Jnm Landesmuſeum zu Münſter hat der Kaiſer am Sonn-
abend in der ihm eigenen ſchwungvollen Redeweiſe ein ernſtes
Mahnwort an die Nation gerichtet. Der Geiſt der Verſöhnung
ſoll die zwiſchen den nationalen Parteien beſtehenden Gegen-
ſätze in friedlicher, das allgemeine Wohl fördernder Weiſe aus-
gleichen, kleinlicher Hader ſoll, wo höhere Ziele unſeres Staats
weſens in Frage kommen, dem freudigen, ſelbſtloſen Zuſammen-
arbeiten weichen. Der Kaiſer macht keinen Unterſchied zwiſchen
den verſchiedenen Volksſchichten. Wenn der Monarch die ver-
ſöhnliche Einheit, die er in der Provinz Weſtfalen bemerkt zu
haben glaubt, auf das geſamte Vaterland zu übertragen wünſcht,
wird ihm gewiß jeder Patriot aufrichtig zuſtimmen müſſen. Das
feſte, freimütige Bekenntnis, das der Kaiſer für die Heilswahr-
heiten und die ſittliche Bedeutung des Chriſtentums ausſpricht,
zeugt von der tiefinnerlichen Religioſität, die im Hohenzollern-
hauſe ſeit Jahrhunderten heimiſch geweſen iſt und der Kaiſer
Wilhelm ſchon bei anderen Gelegenheiten öffentlich Aus-
druck gegeben hat. Es iſt gewiß nicht zu bezweifeln, daß ein
wirklich gläubiger Chriſt die Rückſichtnahme auf ſeinen Neben-
menſchen in konfeſſioneller und jeder anderen Beziehung als
ſeine erſte Pflicht anſehen wird. Und in dieſem Sinne hat des
Kaiſers Mahnung zur Einigkeit, die ſich auf dem Fundament
der Religion aufbauen ſoll, ohne Zweifel eine hohe Bedeutung.
Wenn der Kaiſer außerdem ſagt, daß das deutſche Volk der
Granitblock ſein werde, auf dem unſer Herrgott ſeine Kultur-
werke an der Welt weiter aufbauen und vollenden könne, ſo
ſpricht ſich darin ein ſo kräftiges und aufrichtiges Vertrauen in
die Zukunft des deutſchen Volkes aus, daß wir uns, wenn auch
im Auslande die Worte weniger angenehm klingen mögen, auf-
richtig darüber freuen können.

Die „Poſt“ meint zu der Kaiſerrede u. a.:
Der Kaiſer hat am Sonnabend in Münſter eine Rede ge-

halten, die erſt am Montag bekannt gegeben wurde. Augen-
ſcheinlich iſt wegen ihres hochpolitiſchen Jnhaltes vor der Ver-
öffentlichung eine genaue Durchſicht vorgenommen worden. Be
handelt doch die Rede in ihrer wichtigſten Stelle die ſoziale
Frage. Die Kaiſerrede ſagt uns nachträglich, daß die „unver-
geßliche Botſchaft Kaiſer Wilhelms des Großen“ weiter befolgt
werden ſoll. Nach dieſer Erklärung kam der Kaiſer auf die
Religion zu ſprechen, die er gleichfalls zur Einigung der
Menſchen der Pflege empfahl. Der Kaiſer erinnerte ſich wohl
auch an viele Enttäuſchungen dieſer und anderer Art und er

Kautsky uſw., in die Reihen der Armee den revolutionären
Geiſt zu tragen, erfolglos und die Hoffnungen, daß

hob hervor, daß er vieles von den Menſchen habe erdulden müſſen.
Aber wenn ihm die Menſchen während ſeiner bald zwanzig

jährigen Regierungszeit auch oft weh getan hätten und ihn in
ſolchen Momenten der Zorn gepackt habe, ſo wolle er doch milde
denken. Der Kaiſer hatte ſchon zu Beginn ſeiner Rede geſagt,
wie ſehr ihm der Friede beider Konfeſſionen am Herzen läge,
und ſo begann und ſchloß ſeine Rede mit dem Wunſche nach
konfeſſionellem Frieden. Aber ebenſo wenig, wie die ver-
hetzende Agitation der Umſturzpartei unterlaſſen wird, gegen
die ſoziale Arbeit der Regierung zu hetzen, ebenſo wenig wird
der Ultramontanismus es unterlaſſen, den konfeſſionellen
Frieden zu ſtören; er will ja auch nicht die Religion im „Sinne
des praktiſcheren Lebens“ pflegen. Es gibt nun einmal leider
bei uns zwei Parteien, die ſich ſelbſt verleugnen müßten, wenn
ſie die Verhetzung aufgeben würden: die Sozialdemokratie und
das Zentrum. Wie es das Geſchäft der Umſturzpartei iſt, die
ſoziale Arbeit der Regierung zu verläſtern, um die Arbeiter-
maſſen unter der Fahne zu halten, ſo iſt es die Arbeit des
Zentrums, die Katholiken für „gefährdet“ zu erklären. Deshalb
wird der Kaiſer, der in ſo herrlichen Worten über Milde und
Verſöhnung ſprach und zu treuem Zuſammenwirken mahnte,
bei ſeinen Bemühungen, in konfeſſioneller und ſozialer Be-
ziehung Frieden zu ſtiften, immer wieder Enttäuſchungen er-
leben. Leichter iſt da ſchon der kaiſerliche Wunſch nach Ver-
ſöhnung zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie zu erfüllen.

Dernburg.
Staatsſekretär Dernburg iſt, wie ſchon gemeldet, mit

ſeiner Karawane Sonntag nachmittag 2 Uhr nach an-
ſtrengenden Märſchen in Tabora eingetroffen. Reſident
Herrmann war der Karawane entgegengereiſt und traf mit
ihr Sonnabend am Gombefluß zuſammen. Die Ein-
geborenen, die ihr zwei Stunden weit entgegen gezogen
waren, bereiteten ihr einen lebhaften Empfang. Tabora
war feſtlich geſchmückt, Ehrenpforten waren errichtet und
überall Fahnen, bunte Tücher und grüner Blätterſchmuck
angebracht. Von Tabora wird der Staatsſekretär nach
Muanſa zurückkehren. Nach einer Fahrt über den Viktoria-
ſee erfolgt dann von Port Florence die Rückfahrt auf der
Ugandabahn bis Mombaſſa und von dort per Dampfer nach
Daresſalam.

Deutſch-Südweſtafrika. Nach einer ſoeben ein-
getroffenen Nachricht iſt, wie das „Deutſche Kolonialblatt“
mitteilt, in dieſen Tagen die etwa dreißig Kilometer lange
Teilſtrecke SchakalskuppeKuibis der Südbahn
für Militärtransporte eröffnet worden. Das iſt eine wichtige
Etappe des Bahnbaues: Kuibis iſt die erſte reiche Waſſer-
ſtation der Linie; ſie wird imſtande ſein, gleichzeitig die
Bahnſtrecke ihres Bereiches und die Zugtierherden der mili-
täriſchen Fuhrparkkolonnen, die nunmehr bis auf weiteres in
Kuibis ihr Hauptviehdepot einrichten werden, mit Waſſer
zu verſorgen. Jnsgeſamt ſind von der Lüderitzbahn jetzt
rund 205 Kilometer im Betriebe, alſo bis Keetmanshoop
noch etwa 160 Kilometer zu bauen.

Ueber die Regelung der Handelsbeziehungen zwiſchen
Deutſchland und England bezw. Kanada läßt ſich der „Daily
Telegraph“ aus Berlin melden, in hieſigen, wohl infor-
mierten Kreiſen verlaute, daß Ende des Jahres ein
definitives Handelsübereinkommen zwiſchen
England und Deutſchland abgeſchloſſen werden würde, wenn
das gegenwärtige proviſoriſche Arrangement abläuft. Zu-
gleich ſolle ein formeller Handelsvertrag zwiſchen Deutſch-
land und Kanada unterzeichnet werden, durch welchen
Deutſchland als Gegenleiſtung für Erteilung der Meiſt-
begünſtigungsklauſel an Kanada den Vorteil des kanadiſchen
Mitteltarifes erhalten werde.

Ob ſich die Nachricht beſtätigt, bleibt ſehr abzuwarten.
Deutſchland und Perſien. Beim Staatsſekretär des Aus-

wärtigen, v. Tſchirſchky, fand am Sonntag zu Ehren des zur
Notifizierung der Thronbeſteigung des Schahs als außerordent-
licher Botſchafter nach Berlin entſandten perſiſchen Geſandten in
Wien ein Diner ſtatt.

Kaiſerliches Handſchreiben.
Der Kaiſer hat der Großherzogin von

Mecklenburg- Schwerin die aus Anlaß der Nieder-
werfung der Aufſtände in Deutſch-Südweſtafrika geſtiftete
Denkmünze verliehen. Das dieſe Auszeichnung be-
gleitende, aus Münſter i. W., 29. Auguſt, datierte kaiſerliche
Handſchreiben hat folgenden Wortlaut:

„Durchlauchtigſte Fürſtin, freundlich liebe Muhme und
Schweſter! Nachdem ich aus Anlaß der Niederwerfung der Auf-
ſtände in Südweſtafrika eine Denkmünze geſtiftet habe, kann ich
es mir nicht verſagen, Eurer Königlichen Hoheit in Anerkennung
der fürſorgenden Tätigkeit, welche Eure Königliche Hoheit in
beſonders wirkungsvoller Weiſe den Angehörigen des nach Süv-
weſtafrika entſandten Expeditionskorps zugewendet haben, dieſe
Denkmünze von Stahl hiermit zu verleihen. Es gereicht mir
zur Freude, Eurer Königlichen Hoheit die Dekoration beifolgend
zu überſenden, und verbleibe ich mit den Geſinnungen unvber-
änderlicher Hochachtung und Freundſchaft Eurer Königlichen
Hoheit freundwilliger Vetter und Bruder Wilhelm R.“

Zum Tode des Freiherrn von Durant de Sénségas-
Baranvwitz.

An Herrn Freiherrn von Durant iſt ſeitens des Vor-
ſtandes der konſervativen Partei folgendes Telegramm ge-
ſandt worden:

Der Vorſtand der konſervativen Partei ſpricht Jhnen zum
Heimgange Jhres hochverehrten Herrn Vaters ſein herzlichſtes
Beileid aus. Der Verewigte hat der Partei durch lange Jahre
ſeine bewährte Kraft gewidmet und ihr in großer Treue unver-
geßliche Dienſte geleiſtet. Sein Andenken wird in der konſer-
vativen Partei dauernd in Ehren gehalten werden.



Ein neues Zeppelinſches Luftſchiff.
Graf Zeppelin beabſichtigt im Laufe dieſes Monats

mit dem Bau eines neuen Ballons zu beginnen, der ſein
jetziges Luftſchiff noch an Größe übertreffen ſoll. Die
einzelnen Teile des neuen Fahrzeuges ſind bereits bei
Manzell a. B. aufgeſtapelt. Die Probefahrten mit dem
neuen Luftſchiff werden vorausſichtlich Ende September be
ginnen. An Neuheiten zeigt der Ballon außer Ver
änderungen des Steuers auch Anwendung eines Schein-
werfers und die Einrichtung einer Telefunkenſtation. Die
Probefahrt, an der etwa zehn Perſonen teilnehmen werden,
ſoll bei günſtiger Witterung bis nach Stuttgart und zurück
ausgedehnt werden.

Beförderung von Leichen. Nach den Beſtimmungen über
die Beförderung von Leichen auf Eiſenbahnen iſt die Be-
förderung der an Pocken, Scharlach, Flecktyphus, Diphtherie,
Cholera, Gelbfieber oder Peſt verſtorbenen Perſonen nur dann
zuzulaſſen, wenn mindeſtens ein Jahr nach dem Tode ver-
ſtrichen iſt. Nach den ſeitdem gewonnenen Erfahrungen geht
dieſe Vorſichtsmaßregel, ſoweit es um ſich Scharlach, Diphtherie
und Gelbfieber handelt, über das Maß des Notwendigen hinaus.Demgemäß ſind auch in den Vorſchriften für die Keſsrrerung

von Leichen auf dem Seewege beſondere Beſchränkungen
für Scharlach-, Diphtherie- und Gelbfieberleichen nicht vorgeſehen
worden. Um die Vorſchriften für die Beförderung von Leichen
auf Eiſenbahnen hiermit in Einklang zu bringen, haben die zu-
ſtändigen Miniſter beſchloſſen, in den eingangs erwähnten Be-
ſtimmungen die entſprechenden Streichungen vorzunehmen.

n

Zur Erzbiſchofswahl in Gneſen-Poſen.
Von Poſen aus war bekanntlich die auch von uns wieder

gegebene Meldung verbreitet worden, für das Gneſener
Erzbiſchofsamt ſei, nachdem der Geiſtliche Rat Dr. Schirm-
eiſen in Beuthen ſeine Berufung abgelehnt habe, der
Diviſionspfarrer Theophil von Krzeſinski in
Magdeburg in Ausſicht genommen worden. Dieſe Meldung
iſt, wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, entweder
irrtümlich oder ſie läuft den Tatſachen voraus. Herr von
Krzeſinski hat bisher keinen Ruf erhalten. Wie man
in informierten Kreiſen jedoch mit großer Beſtimmtheit an-
nimmt, darf man in ihm den Kandidaten der
preußiſchen Regierung erblicken. Herr von
Krzeſinski gilt als ein Mann von guter deutſcher Ge-
ſinnung. Von polniſcher Seite wird bereits gegen ſeine
Kandidatur gearbeitet.

Aus Nordſchleswig
wird berichtet, daß ſich dort ſeit einiger Zeit Kopen-
hagener Studenten in ihren weißen Mützen mit
rotem Bande zeigen. Die Herren bereiſen Schleswig, um
Agitation für den däniſchen Kandidaten
zur nächſten Reichstagswahl zu machen. Jn
ihrem Agitationseifer ſollen ſie ſogar ſo weit gegangen ſein,
die Entfernung des Kaiſerbildes in einem Gaſt-
hofszimmer zu verlangen.

Hoffentlich iſt dafür geſorgt, daß nicht die Kaiſer-
bilder, ſondern die Kopenhagener Herren
entfernt werden.

Zum Parteitag der freiſinnigen Volkspartei
ſtellt der Abgeordnete Dr. Wiemer folgenden Antrag:
„Der Parteitag erklärt: Die freiſinnige Volkspartei er-
ſtrebt, getreu dem Eiſenacher Programm von 1894, die Be
feſtigung der nationalen Einigung Deutſchlands, den Ausbau der
politiſchen Freiheit und die Hebung der Wohlfahrt des geſamten
Volkes. Die Partei iſt bereit, wie bisher, geſetzgeberiſche Maß
nahmen zu unterſtützen, die in der Richtung ihrer Forderungen
liegen und mit anderen politiſchen Parteien zur Bekämpfung
gemeinſamer Gegner zuſammen zu wirken. Für ein ſolches
Zuſammenwirken iſt Vorausſetzung, daß die grundſätzlichen An
ſchauungen der Partei gewahrt und die Forderungen ihres Pro-
gramms zur Geltung gebracht werden.“

Die Abgeordneten Müller-Sagan, Müller-
Jſerlohn u. Gen. beantragen, zu beſchließen:

„Der Parteitag hält es für unvereinbar mit der not-
wendigen Einheitlichkeit der Reichspolitik, daß in Preußen, dem
Bundesſtaat, der den weſentlichſten Einfluß ausübt auf die
Reichsverwaltung, ein anderes Wahlſyſtem herrſcht als im
Reiche, und erachtet ſchon aus dieſem Grunde, auch abgeſehen
von allgemeinen Gründen der politiſchen Gerechtigkeit, die Ein-
führung des im Programm der freiſinnigen Volkspartei ge-
forderten gleichen, allgemeinen, geheimen und direkten Wahl-
rechts in Preußen für geboten. Der Parteitag erwartet, daß die
Fraktion der freiſinnigen Volkspartei im preuftziſchen Abgeord
netenhauſe wie bisher mit allem Nachdruck für die Beſeitigung
des beſtehenden, durchaus ungerechten und widerſinnigen Drei
klaſſenwahlſyſtems eintreten wird.“

Dieſen Antrag brauchen wir wohl nicht weiter zu
kommentieren!

Kann ein gläubiger Chriſt Sozialdemokrat ſein?
Dieſe Frage ſo war in allen ſozialdemokratiſchen

Blättern zu leſen ſoll jüngſt in einer Grabrede bei der
Beerdigung eines Jngolſtädter „Genoſſen“ von dem
dortigen Stadtpfarrer von St. Moritz in bejahendem Sinne
beantwortet worden ſein. Der Pfarrer ſoll u. a. geſagt
haben. „Sie können ganz gute Chriſten und trotzdem gute
Sozialdemokraten ſein“. Nun hat aber der betreffende
Geiſtliche in der „Jngolſtädter Zeitung“ ſeine Grabrede im
Wortlaute veröffentlicht, und dieſer Wortlaut ſtimmt mit
den ſozialdemokratiſchen Berichten ganz und gar nicht
überein. Am Schluſſe ſeiner Erklärung ſchreibt der
Pfarrer: „Von Sätzen: „Jch bin kein Feind der Sozial
demokraten,“ oder: „Sie können ganz gute Chriſten und
trotzdem gute Sozialdemokraten ſein“, war keine Rede.“
Bis jetzt hat die ſozialdemokratiſche Preſſe dieſe Berichtigung
totgeſchwiegen, ſie wird wohl auch die Unwahrheiten, die ſie
hier wieder einmal verbreitet hat, gelegentlich ruhig weiter
ausnutzen.

Wegen Landesverrats wurde nach Meldung der „Magdeb.
Ztg.“ der Schriftſteller Schowara aus Solingen in Herbesthal
verhaftet. Bei einer Hausſuchung in Solingen fand man ſtarkes
Belaſtungsmaterial vor.

Ausland.

J Jswolsky.In Petersburg verlautet, der Miniſter des Auswärtigen
Jswolsky werde von Karlsbad nach Marienbad reiſen, um
eine Unterredung mit König Eduard zu haben.
Sodann werde er durch den Freiherrn v. Aehrenthal dem
Kaiſer Franz Joſef vorgeſtellt werden und ſich weiter
nach Biarritz begeben.

Die Lage in Perſien.
Am Sonnabend abend wurde bekanntlich der Groß-

oezier beim Verlaſſen des Parlamentes durch vier Revolver-
ſchüſſe getötet. Dieſer Vorfall gibt Veranlaſſung, einen
Blick auf die innerpolitiſche Lage Perſiens zu

werfen. Dieſelbe hat große Aehnlichkeit mit der des
ruſſiſchen Reiches.
das zwar auf dem Papier ſteht, das aber weder von der
Regierung bisher als vollwertiges Jnſtrument des Staats
lebens betrachtet und behandelt wird bezw. werden kann,
noch ſeinerſeits, aller Erfahrung und alles Augenmaßes für
das politiſch Mögliche bar, ſich die Anerkennung der
Regierung und der altperſiſch geſinnten Bevölkerung zu er
ringen und poſitive Reformarbeit zu leiſten die Kraft hat.
Der Gegenſatz zwiſchen der Partei der Konſtitutionaliſten
und den reaktionären Mullas hat zwar formell zu einem
Erfolge der erſteren geführt; aber ihre Anhängerſchaft und
ihre politiſche Kraft ſind noch zu ſchwach, um dieſen Erfolg
voll a und zu konſolidieren. Andererſeits ſcheinen
auch der Schah und ſeine Miniſter mehr, als dem Lande zu
träglich iſt, zu ſchwanken, ob ſie die politiſchen Konſequenzen
der einmal gewährten Konſtitution in weiterem Umfange
ſchon jetzt ziehen oder abwarten ſollen, wie die Neuordnung
der Dinge zum Heile des Landes ſich bewährt. Dabei iſt
freilich mit in Rechnung zu ſtellen, daß die Autorität der
Regierung ohnehin durch den endloſen Verfaſſungskonflikt
geſchwächt iſt, ihre Machtmittel, wie Heer und Polizei, nicht
mehr als völlig zuverläſſig gelten können, die Finanznot
ihre Tätigkeit lähmt, und infolge aller dieſer Mißſtände die
Bevölkerung ſeit langer Zeit politiſch erregt und zu gewalt-
ſamen Ausbrüchen geneigt iſt, wie die letzten Monate wieder-
holt gezeigt haben. Die perſiſche Preſſe ſchreibt denn auch,
wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Teheran gemeldet wird, die
an dem Großvezier verübte Mordtat auf
das Konto ſeines zweideutigen Verhaltens.
Die jüngſte Abmachung zwiſchen Rußland und England,
durch die über perſiſche Angelegenheiten ſeitens fremder
Mächte in ziemlich unbekümmerter Weiſe verfügt wurde,
wird auch das Jhrige dazu beigetragen haben, die perſiſchen
Nationaliſten zu erregen und ihren Groll gegen die
Regierung zu verſtärken.

Daß das fluchwürdige Verbrechen große Umwälzungen
in der inneren Lage des Landes oder in den Beziehungen
Perſiens zum Auslande zeitigen wird, glaubt der perſiſche
Geſchäftsträger in Berlin nicht. Höchſtens dürfte ein
Kabinettswechſel erfolgen, der aber nur eine Aenderung in
den Perſönlichkeiten, nicht im Syſtem bedeuten werde.

Marokko.
Die neueſten Meldungen.

London, 3. Sept. (Reuterſches Bureau.) Jn Caſa-
blanca werden zwei weitere Bataillone Schützen erwartet. Jm
Zollhauſe von Maſagan lagern zwei Millionen
Patronen, die der marokkaniſchen Regierung gehören.
Muley Hafid, zu dem die Bevölkerung der Stadt hält, verlangt
ihre Auslieferung. Die Franzoſen möchten, um dies zu ver-
hindern, die Patronen an Bord eines Kriegsſchiffes ſchaffen. Man
befürchtet, daß ein ſolches Vorgehen zu Feindſeligkeiten
mit der Bevölkerung führen würde. Paris, 3. Sep-
tember. Die Miniſter hatten geſtern abend eine Be-
ſprechung über die marokkaniſchen Angelegen-
heiten und deren Ergebnis. Clémenceau erklärte, man habe
ſich zu keiner beſtimmten Aktion entſchloſſen. Wenn die
Lage Grund zur Beſorgnis geboten hätte, würde er alle Mit-
glieder der Regierung nach Paris berufen haben. Von einer
Abberufung des Generals Drude ſei nicht die
Rede geweſen. Dieſer wie Admiral Philibert beſäßen
das volle Vertrauen der Regierung, der es gar nicht ein
falle, ihnen den Plan ihrer Operationen vorzuſchreiben.
Paris, 3. Sept. Der „Matin“ meldet: Jn der geſtrigen
Miniſterkonferenz wurde u. a. auch über die Lage in Tanger
beraten, wie ſich durch die Zurückziehung der Truppen des
Machſen die Tätigkeit Raiſulis geſtalte. Dem
„Matin“ zufolge verſuchte am 1. September eine Abteilung
Marokkaner einen neuen Angriff gegen das ſpaniſche
Lager. Der „Figaro“ meldet: Jnfolge des Gefechts vom
28. Auguſt wurde die Expedition nach Taddert ver-
ſchoben. „Le Journal“ meldet aus Caſablanca vom
1. September: In der letzten Nacht bemerkte die ſpaniſche Schild-
wache eine kleine Abteilung marokkaniſcher Maro-
deure. Die Schildwache alarmierte das ſpaniſche Lager; es
wurde das Feuer eröffnet und die Marodeure ver-
trieben. Die ſpaniſchen Geſchoſſe gingen zum Teil über die
Poſtenkette der franzöſiſchen Schützen hinweg, ſo daß es an-
gezeigt erſcheint, daß die Spanier ſich mit General Drude ins
Einvernehmen ſetzen und ihr Lager weiter weſtlich aufſchlagen.

London, 3. Sept. „Daily Telegraph“ meldet aus Tanger
vom 2. September: Die ſcherifiſche Mehalla Bucht a
ben Bagdadis lagert 134 Tagereiſen von Tetuan entfernt.
Die Gerüchte von Kämpfen mit Raiſuli ſind un-
begründet. General Drude errichtet ein permanentes Lager
vor Caſablanca. Man befürchtet, daß die bald einſetzenden
Stürme die Kriegsſchiffe zwingen werden, die
Ankerplätze zu verlaſſen, ſodaß ihre Schüſſe nicht mehr
wirken können, da ihre Scheinwerfer nicht mehr fähig ſein
werden, das Gelände zu beleuchten. Aus Laraſch wird dem
ſelben Blatte vom 1. September gemeldet: Die letzte euro-
päiſche Familie hat Fez verlaſſen und iſt heute hier
angekommen. Sie beſteht aus der Frau des deutſchen Arztes
Dr. Cohen mit drei Töchtern und zwei Söhnen. Dr. Cohen iſt
auf Bitten der Eingeborenen in Fez verblieben, da dieſe ihn er-
ſuchten, die Stadt nicht ohne Arzt zu laſſen.

Kongopſtaat.

Aufruhr.
Die Poſt des aus dem Kongo kommenden Dampfers

„Albertville“ bringt Meldungen, wonach außer im Bezirke Uella
in den meiſten Provinzen Aufruhr herrſche, da die Eingeborenen
ſich weigern, zu arbeiten. Jm Bezirke Aruwimi wurde eine
Proviantkarawane, die unter der Führung eines Deutſchen
ſtand, von Eingeborenen angegriffen. Der weiße Führer und
mehrere farbige Soldaten wurden verwundet.

Korea.
Grauſame Maßnahmen

werden gegen die Eingeborenen durchgeführt. Ganze Ortſchaften
werden nach der „Frkf. Ztg.“ niedergebrannt, viele Verdächtige
erſchoſſen. Die Koreaner morden japaniſche Beamte und andere
Perſonen. Ein umfangreiches Komplott wurde aufgedeckt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer als Pate? Einer Zeitungsmeldung kefolae wird

dex Kaiſer bei dem Exſtgeborenen Krupp v. Bohlen-Hal-
bach die Patenſtelle übernehmen. Zu den Tauffeierlichkeiten wird
der Beſuch des Kaiſerpaares erwartet.

Der Kronprinz und die Schuljugend. Während der Kronprinz
an der Spitze der Standarten Eskadron am geſtrigen 2. September
nach dem Paradefelde riet, ſammelten ſich bereits am Berliner Schloß
platz etwa 70 Schulkinder um ihn, die ihn mit lauten Zurufen be-
grüßten. Der Kronprinz winkte den Schutzleuten, die einſchreiten
wollten, ab und unterhielt ſich, ſichtlich beluſtigt, während ſeines ganzen
Weges mit der lieben Jugend, reichte ab und zu einigen der Kinder die
Hand und erkundigte ſich nach ihren Fortſchritten in der Schule. Die
Leutſeligkeit des Kaiſerſohnes ermutigte die kleinen Bengels, ihm über
die ganze Friedrichſtraße das Geleit zu geben. Bis zur Zimmerſtraße
waren es mittlerweile ihrer 600 geworden, und der Lärm, den dieſe

Hier wie dort ein Parlament,
6500 Kehlen vollführten, war, wie man ſich denken kann, kein geringer
An der Ecke der Taubenſtraße machte der Kronprinz plötzlich Halt,
winkte einen juſt vorübergehenden Hoflieferanten, der ihm perſönlich
bekannt iſt, heran und unterhielt ſich mit ihm eine Weile. Seine
treuen Begleiter, die Schulkinder, v die Unterredung mit
einer ſolchen Aufmerkſamkeit, als ob in ihnen allen künftige Reporter
ſtecken würden.

Das Jagdſchloß des Prinzen Eitel Friedrich. Für den
Prinzen Eitel Friedrich von Preußen wird, wie wir bereits
meldeten, auf dem Darß ein Jagdſchloß errichtet. Das Schloß,
das demnächſt ſeiner Vollondung entgegengeht, hat nunmehr
folgende amtliche Bezeichnung erhalten: „Jagdſchloß
Eſperort bei Born in Pommern“.

Während des Gottesdienſtes vom Blitz erſchlagen wurden,
wie ſchon kurz gemeldet, in der weſtpreußiſchen Dorfſchaft Lem-
berg bai Strasburg vier Perſonen, während 16 andere mehr
oder minder ſchwer verletzt wurden. Ueber das Ereignis werden
dem L. A.“ noch folgende Einzelheiten aus Strasburg über
mittelt: Die katholiſche Kirche in Lemberg ſollte am Sonntag
das Jubiläum ihres 400jährigen Beſtehens feiern; aus dieſem
Anlaß waren große Vorbereitungen zur Veranſtaltung einer Feier
getroffen worden. Aus der ganzen Umgegend hatten ſich die
Vertreter der Geiſtlichkeit eingefunden, und in der Kirche nahmen
etwa 1000 Beſucher Platz. Nach der Feſtpredigt brach während
des Hochamts ein furchtbares Gewitter los; Donner auf
Donner ertönte und ein Blitzſtrahl folgte dem andern. Plötzlich
gab es mitten in der Kirche ein gewaltiges Krachen: ein
Blitzſchlag hatte in dan Turm eingeſchlagen, und vier Perſonen,
die ſich in der Mitte des Schiffes befanden, fielen leblos zu Boden;
ſie waren durch die Gewalt der Elektrizität ſofort getötet worden.
Nun brach in der Kirche eine Pamik aus, alles ſtrömte den
Ausgängen zu, und bej der Flucht ins Freie wurden 13 Perſonen,
meiſt Frauen und Kinder, teilweiſe erheblich verletzt.

Ein ſchwerer Automobilunfall eines franzöſiſchen Herzogs-
paares, der ſich in der Umgebung von Paris zugetragen hat,
wird wie folgt gemeldet: Der Herzog von Trebviſo ſtürzte bei
einer Automobilfahrt bei Montereau in der Umgebung von Paris
ſo unglücklich, daß ihm das rechte Bein amputiert werden mußte;
der Herzogin wurde die Kinnlade zerſchmettert. Jhre Tochter,
die Vikomteſſe; Gubriant Duvon, kam dagegen mit geringeren
Verletzungen davon. An der gefährlichen Kurve, die das Unglück
verſchuldete, war keine Warnungstafel angebracht.

Eine Begnadigung des „Hauptmanns von Köpenick“ abge-
lehnt. Der Generalſekretär der „Church army“ in London, einer
Organiſation, die analog der Heilsarmee ſich mit praktiſcher
Sozialreform und Wohltätigkeitspflege befaßt, hatte ſich vor
einiger Zeit an Kaiſer Wilhelm mit einer Jmmediateingabe des
Jnhalts gewandt, den wegen des bekannten Köpenicker Kaſſenraubs
zu vier Jahren Gefängnis verurteilten Schuhmacher Voigt zu
begnadigen. Zur Begründung dieſes Bittgeſuches war ausgeführt,
daß der Generalſekretär ſich perſönlich für das künftige Schickſal
Voigts intereſſieren und dieſem ſofort nach ſeiner Freilaſſung eine
ihm paſſende Arbeitsſtelle verſchaffen werde. Das Geſuch wurde
auf dem Jnſtanzenwege ſeitens des Kaiſerlichen Zivilkabinezts an
das Juſtizminiſterium zur Begutachtung abgegeben. Der Juſtiz-
miniſter hat nunmehr dem Petenten mitteilen laſſen, daß er keinen
Anlaß finde, die Haftentlaſſung Voigts zu verfügen bezw. ſeine
Begnadigung beim Kaiſer zu befürworten.

Ein unheimlicher Fund hält die Bevölkerung in Aachen in
Aufregung. Jn der Maria ThereſiaAllge wurde in geringer Tiefe
verſcharrt der Arm und das Schulterblatt eines erwachſenen
Mannes gefunden. Nach ſachverſtändigem Urteil haben ſie kurze
Zeit dort gelegen.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Königs Alfons von Spanien
ſind allerlei Gerüchte verbreitet. Es heißt, Doktor Mourre aus
Bordeaux werde ihn im Laufe dieſer Woche in San Sebaſtian von
cinem Halspolypen befreien. Die Operation wird als
ganz harmlos hingeſtellt; trotzdem erregt die Nachricht Aufſehen,
da bisher nichts von einer Halskrankheit des Königs bekannt war.

Todesfälle im Manöver. Während verſchiedener Manöver
märſche in Kärnten und Niederöſterreich in den letzten
Tagen kamen, wie ſchon angedeutet, viele Todesfälle an Hitzſchlag,
bei Klagenfurt ſieben, bei Wiener Neuſtadt am Sonntag ſechs, vor;
dazu gab es viele Hunderte von maroden Leuten.

Der vermißte Chemiker Dr. Wolters aus Jldehauſen, der,
wie wir meldeten, im Har z e ſpurlos verſchwand, hat dieſer Tage
ſeinen Angehörigen brieflich mitgeteilt, daß er ſich gegenwärtig
auf einer Reiſe nach Süddeutſchland befinde. Die
Annahme, daß Dr. W. bei einer Unterſuchung der Brocken-
moore verunglückt ſei, beſtätigt ſich ſomit nicht.

Ueber einen Cholerafall wird aus Yokohama folgendes ge
meldet: An Bord eines von Niu-tſchwang kommenden Dampfers
ſtarb ein Mann der Beſatzung an Cholera. Die Paſſagiere waren
bereits gelandet, als der Fall entdeckt wurde.

Kriſtina Nilsſon, Gräfin de Caſa Miranda, die berühmte
„ſchwediſche Nachtigall“, hat ihren diesjährigen Geburtstag in
dem ſchwediſchen Dorfe Gardsby zugebracht. Sie erſchien vor
dem ihr huldigenden Publikum und ſang unter ſtürmiſcher Be
geiſterung der Hörer das Lied: „Jch glaube, ich zählte 14 Jahr“
Das Lied war mit einem gewiſſen Humor ausgewählt, denn die am
21. Auguſt 1843 geborene Künſtlerin hatte an jenem Tage dieſe
14 Jahre gerade um fünf Jahrzehnte überſchrittein, und zwar nach
eigenem Eingeſtändnis.

Ueber einen echten Dickkopf berichtet der „Ammerl.“ aus
Halsbek: Ein „amüſanter“ Vorgang ſpielte ſich letzthin während
eines Gewitters in Dingsdörp ab. Ein ob ſeiner Gemütlichkeit
bekannter Landwirt, der ſich eines beſonders feſten Schlafes
erfreut, hatte ſeinen Dienſtboten ein für allemal den Auftrag ge
geben, bei Ausbruch eines Gewitters zuerſt ihn zu wecken. Dieſer
Anordnung gemäß bemühte ſich nun der getreue Johann während
des Gewitters, ſeinen Herrn aus Morpheus Armen zu befreien,
was ihm aber abſolut nicht gelingen wollte. Da kommt ihm in
der Not ein rettender Gedanke. Flugs bewaffnet er ſich mit einem
Splät (Holzſcheit) und verſetzt damit ſeinem Herrn gerade in
dem Augenblick einer beſonders heftigen Detonation einen
kräftigen Schlag, welcher beinahe noch das Krachen des Donnexs
übertönte.. Das wirkte. Mit der Gemütsruhe eines Menſchen,
welcher ſich eines guten Gelviſſens erfrqut, wendete er ſich nach
ſeinem Knecht herum und äußerte erleichtert: „Gott ſei Dank,
Jan, dat dat man blot een koolen Slag weerl“

Krawalle in San Francisco. Bei einem von den Gewerk
ſchaften in San Francisco veranſtalteten Umzuge wurde die
Straßenbahn, die den Zug durchbrach, von den Gewerkſchaftlern
angegriffen. Die Bahnbedienſteten ſchoſſen mit Revolvern. Zwei
Perſonen wurden verletzt. Zur Wiederherſtellung der Ordnung
wurden Polizei und Feuerwehr aufgeboten.

Vergiftung durch Toillkirſchen. Jm rheiniſchen Orte
Heiligenhaus erkrankten, wie aus Köln gemeldet wird,
vier Kinder einer Familie durch Genuß von Tollkirſchen;
eines iſt bereits geſtorbezi, ein zweites ringt mit dem Tode. Die
beiden übrigen hoffen die Aerzte am Leben zu erhalten.

Oh non, maman Der „Köln. Ztg.“ wird von einem Leſer
eſchrieben Folgende Geſchichte hat ſich in Straßburg zugetragen.Meine beiden vom Rhein nach Straßburg w. Schweſtern

badeten zwei Jahre hindurch regelmäßig in einer Badeanſtalt in der
l mit einer Dame und deren zwei erwachſenen Töchtern, die nur

franzöſiſch ſprachen und nie ein deutſches Wort hören ließen. Jm
dritten Jahre wurde noch ein kleines Töchterchen, ein Mädel von etwa
neun Jahren, mitgebracht, das nun auch anfangen ſollte, zu baden.
Das Kind wollte trotz alles Zuredens nicht ins Waſſer, es ſchrie immer

Oh non, mawan, 'ai peur, j'ai peur!“ und dergleichen. Endlich verlor
die Mutter die Geduld, ſie packte das Mädel am Arm und warf es
ins Waſſer. Kaum tauchte das Kind wieder auf, ſo ſchrie es aus
gollem Halſe: „Mama, ich verſauf, ich verſauf!“
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Dank,

Halleſche Septembertage vor
Jahren.

Von einem älteren Hallenſer,
II.

Am S. September fand die feierliche Einweihung
der wieber hergeſtellten Kirche auf dem
Petersbergeſſtatt.

Wenn man in ſchnellem Fluge auf der Eiſenbahn von
Halle nach Halberſtadt oder Magdeburg dahineilt, wird die
Aufmerkſamkeit des Reiſenden ſicherlich unwillkürlich erregt
und ſein Auge gefeſſelt durch einen einſam aus dem Flach-
lande aufſteigenden Porphyrkegel, der auf ſeinem Gipfel
alterndes Gemäuer trägt. Es iſt dies der weithin ſichtbare
Petersberg, der früher „Lauterberg“ (von den lateiniſchen
Chroniſten Mons serenus) genannt wurde. Die Ent-
ſtehungsgeſchichte der den Petersberg krönenden Petrikirche

genannt Peterkirche iſt kurz folgende: Ein Sproß
des Geſchlechts der Grafen von Wettin, Dedo, hatte ſchon
1124 zur Sühne eines Unrechts den Entſchluß gefaßt, auf
dem Lauterberge eine dem Apoſtel Petrus gewidmete Kloſter-
kirche zu gründen. Durch ſeinen frühen Tod fiel die Aus-
führung ſeinem Bruder Konrad, Grafen von Wettin, anheim.
Konrad erhielt durch Erbſchaft die geſamten Familienbe-
ſitzungen des Wettinſchen Hauſes, ſpäter noch die Markgraf-
ſchaften Meißen und Niederlauſitz; er wurde einer der
mächtigſten Fürſten des Reiches und zugleich Stammvater
der noch heute regierenden ſächſiſchen Könige, Großherzöge
und Herzöge.

Konrad (der Große genannt) nahm ſich der Stiftung
ſeines Bruders Dedo mit warmem Eifer an und förderte den
Bau der Kirche neben dem dazu gehörigen Auguſtinerkloſter
ſo, daß die Kirche bereits 1151 durch den Erzbiſchof von
Magdeburg die Weihe erhalten konnte. Er ſelbſt trat in
das Kloſter ein und beſchloß ſein Leben auf dem Petersberge.
Konrad ſtarb 1157 und fand nebſt ſeiner Gemahlin, ſeiner
Schweſter und mehreren ſeiner Kinder und Enkel in der
Kirche ſeine Ruheſtätte. Obgleich Konrad ausdrücklich den
Petersberg zum Erbbegräbniſſe ſeiner Familie beſtimmt
hatte, ſo war er doch wie der erſte ſo auch der letzte Markgraf
von Meißen, der dort in der Kirche beigeſetzt wurde. Die
ſchon 1174 durch den Zuſatz des Kreuzbaues und des
größeren Chors erweiterte Kirche wunde zweimal durch
Feuer zerſtört, 1199 und, nachdem ſie in wenigen Jahren
wiederhergeſtellt war, 1565 infolge eines ſie treffenden
Blitzſtrahls. Schon vorher, 1540, wurde das Kloſter von
ſeinem Schirmvogt, Herzog Heinrich von Sachſen, ſäkulari-
ſiert und in eine Domäne verwandelt. Nachdem infolge des
Weſtfäliſchen Friedens Magdeburg an Brandenburg ge-
kommen, lag der Petersberg hart an der brandenburgiſchen
Grenze und vier der auf dem Petersberge eingepfarrten
Dörfer Merkewitz, Dachritz, Wallwitz und Trebitz
waren brandenburgiſch. Jm Jahre 1697 verkaufte Auguſt
der Starke, Kurfürſt von Sachſen, durch Geldverlegenheiten
gezwungen, das Amt Petersberg an den Kurfürſten
Friedrich III. von Brandenburg (ſpäter König Friedrich I.
ron Preußen) für 40 000 Taler. Nach dem zweiten Brande
war durch den Kurfürſten Auguſt in den Ruinen der großen
Kirche eine kleine Kapelle in wertloſem Bauſtil und von ſehr
geringer Ausdehnung erbaut worden, ſie enthielt nur 274
Sitzplätze. Ein darin befindliches, in Stein ausgeführtes
neues Denkmal der Ahnen der ſächſiſchen Fürſtenhäuſer
wurde in die neue Kirche übernommen. Obgleich der Raum
für die eingepfarrten fünf Dörfer und vier Filialortſchaften
viel zu beſchränkt war, behalf die Gemeinde ſich doch mit der
kleinen Kirche, bis deren immer mehr zunehmender Verfall
den Neubau dringend gebot. Nachdem bereits 1852 das
alte Pfarrhaus neu gebaut und die Schule wiederhergeſtellt
und vergrößert war, genehmigte Se. Maj. der König den
Abbruch der Jnterimskirche und den Wiederaufbau der
alten Kloſterkirche nach den vom Regierungs- und Baurat
Ritter in Merſeburg entworfenen und in Berlin revidierten
Plänen. Der Bau wurde unter Leitung des Baurats Ritter,
des Kreisbaumeiſters Wolff in Halle und des Bauführers
Stark 1853 begonnen und ſchon 1856 bis auf die noch
fehlende Orgel vollendet nach Aufwendung eines Bau-
kapitals von etwa 46 000 Talern. Es war kein eigentlicher
Neu-, ſondern ein Reſtaurationsbau, wobei man das vor-
handene, noch brauchbare Alte ſorgfältig ſchonte und da, wo
Neubau erforderlich war, ſich mit größter Gewiſſenhaftigkeit
an den urſprünglichen Bauplan hielt. Es war gelungen,
das großartige Bauwerk nach den Grundriſſen und noch er
haltenen Ueberreſten genau ſo wiederherzuſtellen, wie das-
ſelbe nach dem erſten Brande um das Jahre 1200 hergerichtet
war, ein Pfeilerbaſilika nach romaniſchem und byzanti
niſchem Bauſtil und äußerſt großartigen Verhältniſſen. Die
verhältnismäßig geringe Höhe der Bauſumme erklärt ſich
hauptſächlich daraus, daß das Rohmaterial teils in den
Ruinen der Kirche bereits vorhanden, teils in den Porphyr-
brüchen des Berges ohne beſondere Koſten gewonnen werden
konnte. Die durch den Bau notwendig gewordene Oeffnung
der Särge der Wettiner Fürſten fand am 30. Juni 1856 in
Gegenwari von Kommiſſarien des preußiſchen und des
ſächſiſchen Königshauſes des großherzoglichen und der herzog
lichen Häuſer von Sachſen, der Bauleitung und des Orts-
pfarrers Wichmann ſtatt. Man fand die Särge in ſehr ver
ſchiedenem Zuſtande; die meiſten waren mit Schutt gefüllt,
der ein mehr oder weniger gut erhaltenes Skelett bedeckte.
Jm Sarge Konrads I. fand man nur noch einige Knochen
reſte, doch zeigte die Größe ſeines Sarges, daß der Held
wahrſcheinlich auch in leiblicher Beziehung den Titel des
Großen verdient habe. Jm Sarge der Mechthild fand man
noch einzelne Reſte von Kleidungsſtücken, Kunſt- oder
Schmuckſachen von Wert aber nirgends. Hatte König
Friedrich Wilhelm IV. durch Wiederherſtellung der Kirche
den Fürſten aus dem Hauſe Wettin eine würdige Ruheſtätte
bereitet, ſo nahm König Johann es als ſein Recht in An
ſbruch, die Gräber ſeiner Ahnen in entſprechender Weiſe
auszuſchmücken.

So lange der Petersberg ſteht, ſah er wohl nie eine
glänzendere Verſammlung und eine größere Menge auf
ſeinem einſamen Gipfel als an dieſem Tage.

Wir folgen bei unſerer Schilderung der Einweihungs
feierlichkeiten ſtellenweiſe dem Berichte eines Teilnehmers
im „Hall. Tageblatt“ vom 11. September 1857.

Schon vom frühen Morgen an, der freundlicher kaum
hätte ſein können, hatten ſich aus Nähe und Ferne zahlreiche
Feſtgenoſſen auf der Höhe eingefunden; bis gegen den Mittag
hin eilten noch immer von allen Seiten bald größere
Scharen, bald nur einzelne kleine Trupps zu Fuß, zu Roß
oder zu Wagen der ſonnenbeſtrahlten Höhe zu. Die Glieder

der verſchiedenen Filialgemeinden, die Schuljugend derſelben
und die ſämtlichen Herren Geiſtlichen der Diözeſe hatten bereits
Platz in der Kirche genommen, als von 11 Uhr ab das wohl
eine Stunde dauernde feierliche Glockengeläute den Beginn
der Feier verkündete. Jnzwiſchen fanden ſich Jhre Majeſtäten
der König und die Königin ſowie alle die zahlreichen
königlichen und fürſtlichen Gäſte auf der Nordſeite des
Gotteshauſes ein. Dort hatten ſich die den Weihegkt leiten
den Herren Geiſtlichen und mehrere Mitglieder der hohen
Baubehörden ſowie ſämtliche mit der Ausführung der
Wiederherſtellung der Kirche betraut geweſenen Bauleute
aufgeſtellt.

Vor der verſchloſſenen Pforte präſentierte der Regie
rungs und Baurat Ritter Sr. Maj. dem Könige den Schlüſſel
der Kirche auf ſeidenem Kiſſen mit der Anſprache: „Ew.
Majeſtät mächtiger Wille hat dieſe Kirche nach 300 Jahren
aus ihren Trümmern wieder erſtehen laſſen und damit der
Ruheſtätte erlauchter Ahnen hoher deutſcher Fürſtenhäuſer
ihren alten Glanz zurückgegeben. Jndem ich den Schlüſſel
derſelben in die Hände ihres erhabenen Bauherrn aller-
untertänigſt übergebe, fühle ich mich gewürdigt, den ein-
mütigen Wunſch aller Zeugen dieſes glücklichen Tages aus-
zuſprechen: Geſegnet ſei dieſer Gang unſeres hohen Herren
und Landesvaters und aller, die ihm nach über dieſe
Schwelle treten.“ Se. Maj. geruhten, dew Generalſuperin-
tendenten der Provinz, D. Möller zu beauftragen, den
Schlüſſel in die Hände deſſen zu legen, dem die Oeffnung
dieſer Kirche gebühre, worauf der Schlüſſel an den Superin-
tendenten der Diözeſe, Dryander aus Halle, und von dieſem
an den Ortsgeiſtlichen Pfarrer Wichmann gelangte, von
dem das neue Gotteshaus unter Segensworten geöffnet
wurde. Beim Oeffnen der Eingangspforte ſtimmte der
Berliner Domchor eine Pſalmodie (Pſalm 84) an, unter
deren Klängen, zugleich mit den Sängern, die hohen Herr-
ſchaften an den Grabſtätten im Jnnern der Kirche dem Altar-
platze zuſchritten. Während Se. Maj. unſer König die Frau
Prinzeſſin von Preußen dorthin geleitete, führte Se. Maj.
der König Johann von Sachſen unſere allverehrte Landes-
mutter, die Königin Eliſabeth; dann folgten der Prinz von
Preußen mit ſeinem Sohne, Prinz Friedrich Wilhelm (ſpäter
Friedrich III.) dieſer reiſte unmittelbar nach der Feier
wieder ab die Prinzen Karl, Albrecht Vater und Sohn,
die Großherzöge von Mecklenburg- Schwerin und Sachſen-
Weimar, die Herzöge von Altenburg, Koburg-Gotha und
Naſſau, die Erbprinzen von Altenburg, Anhalt, Meiningen,
das Gefolge der fürſtlichen Gäſte, hohe Militärs, Beamte
und Vertreter der Behörden. Von Orgel und Poſaunen
unterſtützt erſcholl der Gemeindegeſang: „Herr Jeſu Chriſt,
dich zu uns wend'!“ worauf Herr Gen.-Sup. D. Möller die
Weiherede über Pſalm 1114 hielt und unmittelbär daran
das nach dem Ritus unſerer evangeliſchen Kirche übliche
Weihegebet, vor dem Altar niederknieend, ſchloß. Der
Domchor ſtimmte den 74. Pſalm nach Mendelsſohns Kompo-
ſition an; die Gemeinde ſang den Vers: „Was dein Geiſt
mich bitten läßt.“ Herr Superintendent Archidiakonus
Dryander (an der Marienkirche in Halle) hielt an dem inner-
halb der Chorniſche befindlichen größeren Altar die Liturgie,
wobei der Domchor reſpondierte. Als Hauptlied folgte der
gemeinſchaftliche Geſang: „Ach bleib' mit deiner Gnade bei
uns Herr Jeſu Chriſt!“ Der Pfarrer der Gemeinde, Herr
Paſtor Wichmann, hielt die Feſtpredigt. Der Redner hatte
derſelben die prophetiſche Weisſagung Haggais (Kap. 2, 10)
zugrunde gelegt und wies in einfachen, ſchmuckloſen und
dabei doch kräftigen und eindringenden Worten „die Herr-
lichkeit dieſes Gotteshauſes in Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft“ nach und ſchloß ſeine Predigt mit dem all-
gemeinen Kirchengebete und der Erteilung des Segens.

Die hohen fürſtlichen Anweſenden verweilten nach dem
Gottesdienſte noch einige Zeit in der Kirche und nahmen
insgeſamt wie die älteren in einer Seitenkapelle auf-
bewahrten Ueberbleibſel von Säulenkapitälen, Geſimſen
u. dergl., ſo namentlich auch die übrigen architektoniſchen
Schönheiten, mit denen die Neuzeit das Gotteshaus ſchmückt,
in Augenſchein. Nach 2 Uhr verließen Jhre Majeſtäten die
Kirche und begaben ſich nach eingenommenem Dejeuner und
nachdem ſich etwa 500 Bergleute aus benachbarten Gruben
im Feſtgewand und mit Muſik aufgeſtellt hatten, mit den
hohen Gäſten nach der Stadt und Giebichenſtein zurück. Die
Kirche leerte ſich nun auch allmählich wieder.

Beim Weggange vom Petersberge richteten wohl die
Feſtteilnehmer noch einen Blick auf die prächtige Landſchaft
zu ihren Füßen, auf die teppichartig ausgebreiteten Felder,
Wieſen und Wälder mit ihren hineingeſtreuten Dörfern und
Städten, und nahmen dann Abſchied von der Kirche des
Petersberges, an die ſich die Erinnerungen von mehr als
acht Jahrhunderten knüpfen, und der es durch die Muni-
fizenz des Königs Friedrich Wilhelm IV. vergönnt war,
einem Phönix gleich in erneuter Herrlichkeit aus Aſche und
Trümmern zu erſtehen.

Abends 6 Uhr war große königliche Tafel in Bad
Wittekind, wobei Se. Maj. der König Friedrich Wilhelm IV.
dem Könige von Sachſen, den Großherzögen von Mecklen-
burg Schwerin und Sachſen-WVeimar, den Herzögen von
Sachſen und Naſſau, ſowie dem vierten Armeekorps ein Hoch
ausbrachte. Der König von Sachſen überreichte dem Könige
und den fürſtlichen Gäſten Exemplare des Werks: „Das
Kloſter des h. Petrus auf dem Lauterberge uſw. auf Befehl
Sr. Maj. des Königs von Sachſen herausgegeben von Guſtav
Köhler“ und trat nach 8 Uhr abends die Rückreiſe an, von
Sr. Maj. dem Könige bis zum Bahnhofe begleitet. Bad
Wittekind war glänzend erleuchtet. Der König nahm vom
9. September an Quartier' bei dem Fabrikbeſitzer Boltze in
Salzmünde.

Die Königin Eliſabeth beehrte am 9. September die
damals noch kleine, erſt am 6. Juli eingeweihte Diakoniſſen-
anſtalt am Weidenplan und die Franckeſchen Stiftungen mit
ihrem Beſuche. Hier wurde die hohe Frau an der Freitreppe
von den Direktoren empfangen und ließ ſich in der Eingangs
halle die Jnſtitutsvorſteher vorſtellen, Am Eingange in
den inneren Hof nahm die Königin die ihr von den zwei
jüngſten Waiſenmädchen und zwei Schülerinnen der höheren
Töchterſchule überreichten Blumenſträuße huldvollſt an; die
erſte Schülerin, Elsbeth Klee, überreichte ihren Strauß mit
herzlichen Worten und das Glück preiſend, das die Anſtalt
und ihrer zahlreichen Jugendſchar durch dieſen gnädigen Be
ſuch zuteil geworden. Jhre Maj. begab ſich durch die zu
beiden Seiten geordneten Kinder, neben die Lehrer und
Lehrerinnen ſich geſtellt hatten, bis zu dem Denkmale des
unvergeßlichen Stifters, verweilte hier noch etwas und be-
tieg dann den Wagen, um ſich durch das Rote Tor nach dem
Bahnhofe zu begeben. Jhre Majeſtät war außer ihrem
nächſten Gefolge von dem Ober- Präſidenten v. Witzleben, dem
Regierungs- Präſidenten v. Wedell, dem Bürgermeiſter v. Voß

und dem Kgl. Polizei Direktor v. Boſſe begleitet. Am Tage
vorher beſuchte der Großherzog von Mecklenburg, der ein
reges Jntereſſe für die Merkwürdigkeiten unſerer Stadt
zeigte, die Franckeſchen Stiftungen und nahm von den Ein-
richtungen und einzelnen Jnſtituten der Anſtalt genaue
Kenntnis. Auch der Markt und der Moritzkirche ſowie der
Moritzburg wurde ſein Beſuch zuteil. Am 10. September be-
ſuchte der Großherzog auch die ProvinzialJrrenAnſtalt in
Nietleben und nahm von allen Einrichtungen daſelbſt mit
großem Jntereſſe Kenntnis.

Jhre Majeſtäten der König und die Königin überwieſen
bei ihrer Abreiſe der hieſigen Diakoniſſenanſtalt
ein Geſchenk von 500 Talern.

(Fortſetzung folgt.)

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortu ng.)

1. Einer unſerer ſchönſten Wege, der Genzmerweg, der
unten an der Saale am Felſen vorbei bis zur Fiebiger Schlucht führt,
wird ſeit Wochen täglich in der gemeinſten Weiſe an vielen
Stellen während der Mittagszeit verunreinigt. Spaziergänger ſind
darüber empört.

2. Schon mehrmals iſt es mir paſſiert und ſo auch heute wieder,
daß der Anhängewagen der roten Elektriſchen am Zoologiſchen Garten
geh angt wird, der Hauptwagen weiter fährt, ohne daß das
Publikum darauf aufmerkſam gemacht wird. Man kann den Berg
nun hübſch zu Fuß laufen. Ferner mit welcher Berechtigung halten
die nach der Stadt gehenden Wagen an verſchiedenen Tagen am
Zoologiſchen Garten ſtatt am Angerweg -d.

m

Standesaut.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 2. September 1907.

Aufgeboten: Der Lehrer Paul Siebig, Torgau und Elsbeth Neu
mann, Schwetſchkeſtr. 40. Der Buchbinder Franz Miering, Ströbitz
und Helene Dietrich, Wörmlitzerſtr. 104. Der Schloſſer Max Koch,
Wörmlitzerſtr. 95 und Anna Mixdörf, Ludwigſtr. 21. Der Schloſſer
Wilhelm Maynicke, Pfännerhöhe 32 und Linna Elſter, Jhlewitz. Der
Maurer Adolf Grünhagen, Canſteinſtr. 3 und Anna Lehmann, Kemberg.

Eheſchließungen: Der Kellner Albert Thiele und Jda Schultz,
Huttenſtr. 5 a.

Geboren: Dem Former Hermann Brothe, Pfännerhöhe 58, S.
Erich. Dem Agenten Johann Dombrowski, Wieſenſtr. 7, T. Maria.
Dem Schloſſer Stefan Flügel, Merſeburgerſtr. 35, T. Gertrud. Dem
Regierungsbaumeiſter Albert Weſtphal, Neue Promenade 1a, S. Günther.
Dem Schloſſer Otto Kretſch, Böllbergerweg 83, T. Erna. Dem Arbeiter
Otto Peter, Torſtr. 42, T. Elſa. Dem Schneider Johannes Büqué,
Dryanderſtr. 15, T. Charlotte. Dem Schloſſer Guſtav Meinhardt,
Jakobſtr. 24, S. Arno. Dem Geſchirrführer Otto Markgraf, Mittel
wache 15, T. Anna. Dem Arbeiter Ernſt Knobloch, Merſeburgerſtr. 103,
T. Helene. Dem Tapezierermeiſter Alfred Tänzer, Auguſtaſtr 6, S.
Willibald. Dem Kaufmann Karl Zieſe, Steg 16, T. Klara. Dem
Schloſſer Walter Geiſe, Streiberſtr. 23, T. Elly. Dem Fraiſer Emil
Freier, Dryanderſtr. 21, T. Erna. Dem Metalldreher Heinrich Tanger
mann, Freiimfelderſtr. 8Sl, T. Erna. Dem Arbeiter Franz Antoni,
Kl. Sandberg 14, S. Paul. Dem Keſſelſchmied Karl Steib, Schloſſer
ſtraße 3, T. Eliſabetha. Dem Eiſendreher Guſtav Werner Wein-
gärten 37, T. Erna.

Geſtorben Der Arbeiter Auguſt Schöbel, 66 J., Königſtr. 21.
Der Arbeiter Franz Nitzpon, 43 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der
Muſiker Otto Jentzſch, 17 J., Klinik. Die Witwe Marie Köhling geb.
Hofmeiſter, 67 J., Klinik. Des Bergarbeiters Hugo Wölfer Ehefrau
Alma geb. Siemerod, 45 J., Klinik. Des Arbeiters Wilhelm Schmiljun
T. Charlotte, 6 Mon., Langeſtr. 21. Des Weichenſtellers Guſtav Riedel
T. Hildegard, 2 J., Steinweg 2. Des Monteurs Bernhard Reuſchel
T. Margot, 4 Mon., Magdeburgerſtr. 17. Des Brauereibeſitzers
Friedrich Günther Ehefrau Franziska geb. Ereke, 47 J., Gr. Brauhaus-
ſtraße 27. Des Kaſſenboten Wilhelm Geiſt Ehefrau Berta geb. Broſe,
60 J., Klinik. Des Schuhmachers Robert Gebhardt S. Hermann,
4 Mon., Sophienſtr. 40. Des Zimmermanns Wilhelm Angermann
S. Werner, 5 Mon., Mangsfelderſtr. 11. Des Maſchinenſchloſſers Otto
Ruhmann S. Otto, 3 Mon., Spitze 5. Der Arbeiter Auguſt Pallas,
66 J., Klinik.

Answärtige Aufgebote: Der Reſtaurateur Auguſt Büxe, Pader-
born und Emma John, Halle. Der Kaufmann Paul Beßler, Halle
und Anna Stange, Eilenburg. Der Schloſſer Friedrich Brücher und
Johanne Oelmann, Alsleben. Der Poſtaſſiſtent Wilhelm Roſch, Halle
und Lydia Claus Falkenberg. Der Klempner Johannes Köhler,
Hänichen und Elſa Böſel, Arnſtadt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. September 1907.
Aufgeboten Der Arbeiter Paul Sonntag, Gabelsbergerſtr. 19 und

Marie Heiſchkel, Eichendorffſtr. 17. Der Verlagsbuchhändler Walter
Jäh, Reilſtr. 80 und Johanna Pauli, Kurallee 4. Der Klempner Hugo
Leibrich und Klara Janzke, Gr. Goſenſtr. 1. Der Pfleger Johann
Kromarek, Nietleben und Juſtine Detka, Gut Gimritz.

Geboren: Dem Eiſenbahnhilfsſchaffner Franz Glück, Geiſtſtr. 69,
S. Artur. Dem Arbeiter Friedrich Klauß, Wittekindſtr. 19, T. Martha.
Dem Eiſenhobler Franz Jürgens, Fleiſcherſtr. 3, T. Käthe. Dem
Schloſſer Otto Weihmann, Neumarktſtr. 3, T. Ella. Dem Arbeiter
Willi Nitzer, Dölauerſtr. 26, T. Hildegard. Dem Schneider Karl
Lehmann, FritzReuterſtr. 11, S. Richard. Dem Muſiker Hermann

iske, Fleiſcherſtr. 15, T. Lieſelotte. Dem Jngenieur Hans Franke,
rnſtMoritzArndtſtr. 1, T. Hildegard. Dem Lageriſten Hugo Enders,

Göbenſtr. 23, S. Walter. Dem Hauptmann und Kompagniechef im
Füſilier- Regiment Nr. 36 Paul Willigmann, Mühlweg 37, S. Siegfried.

Geſtorben: Des Eiſendrehers Karl Kind T. Charlotte, 7 Mon.,
Rainſtr. 1. Des Drehers Friedrich Röder S. Fritz, 10 Mon.. Gr. Goſen
ſtraße 41. Des Maurerpoliers Karl Kratz Ehefrau Marie geb. Denke
witz, 48 J., Stephanſtr. 3. Der Jnſpektor a. D. Julius Merten,
73 J., Harz 27. Der Arbeiter Franz Richter, 47 J., Harz 22. Des
Jnſtallateurs Paul Stoye S. Werner, 2 Mon., Gabelsbergerſtr. 8.
Des Arbeiters Guſtav Klanert aus Quedlinburg Ehefrau Sophie geb.
Herrmann, 51 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,50--3,00 Mk. Birnen, 1 Mdl. 10--30 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg. Aepfel 1 Mdl. 20--40 Pfg.
Zwiebeln, 1 Ztr. 3 Mk. ühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. ähnchen, pro St. 1,30--2,50 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. auben, pro St. 40-—60 Pfg.

Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Enten, pro St. 2,00--4,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--20 Gänſe, 1 St. 4--7 Mk.
Bohnen, 2 Liter 25--35 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Schoten, 2 Ltr. Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.Radieschen, 2 Bund 5-8 Mig. Aal, t Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 8--10 Pfg. Butter, pro St. 68--75 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--8 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,20--1,30 Mk.
Gurken, 1 Mdl. 80 Pfg. bis 1,50 Mk. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Tomaten, 1 Pfd. Pfg. animelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aprikoſen, 1 Mdl. indfleiſch, pro Pfd. 80-—-90 Pfg.

Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--120 Pfg.
g.

Pflaumen, 1 Mdl. 8--10 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales i. V.: Ludwig Moelchert, beide

in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche esentuell zurückgeſandt
werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein,



Leipzigerstrasse 2
empfehlen

Brüss, Poularden, fette Prager Gànse, jg. Enten, fette Mast-Haähnchen, Poulets,
wöchentlich in nur allerſeinster Qualität mehrere Male frisch.

Täglich frisch geschossene Rebhühner.
Frische Pariser Spargelspitzen, Auberginen, St. Michel-Ananas, Artischoken,
französ, Edelpfirsiche, Brüsseler Kurtrauben, engl. Sellerie, Romain Salat

sowie alle Sorten Frühgemüse.,

Rehwilck, Rücken, -Keulen, Blätter

r Fluss- und Seefische in reicher Auswahl.
Die letzte Sendung prachtvoller grosser Tafelkrehse,

rengel Rink Halle a. S.,
3 Leipzigerstrasse 2.

4

e

trat Slpe-Scdrep.
Freitag, den 6. September 1907, abends 8 Uhr eröffnen

wir je einen

Unterrichtskurſug für Damen u. Herren

im Hotel Kaiſerhof, Reilſtraße 132, Reſtaurant Freybergbräu,

Kleine Märkerſtraße 10. [1794Ssr.tolze-Schrey erfreut ſich in Preußen der größten Vorliebe,
iſt ſehr leicht erlernbar, ſehr ſchreibflüchtig. Seine Leiſtungs
fähigkeit hat ſich auf dem Hamburger Stenographentage und den
interſyſtemalen Wettſchreiben in Mannheim und Frankfurt, wo
Stolze-Schrey ſiegte, glänzend bewährt.

Vereinigung der Stenographen Vereine nach
Stolze-Schrey zu Halle a. S.

In meinem
Pensionat für Gymnasiasten

und Realschüler,S Bernburgerstr. 28 Fernsprecher 795
48 finden zum Oktober d. Js. noch 2 Schüler Aufnahme.

Prospekt. Empfehlungen.
Waldsteim., wissenschaftlicher Lehrer.

8608080860828000000800
frauenbildungsverein, r

Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen
Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 45 Vhr.

Arbeitszeit in der Nähbstube: [1776Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden
geonüäht. Annahme von Näh- und Plickarbeiten joderzeit.

V Man bäckt zuverläſſig mit
manig-Bacpulver.

Millionenfach bewährt.

R ſchäfte u. im FabrikVer
tkaufslokal 7--12 und 2--7 Uhr.h. Fran

Vertrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plàtze
aer Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [1793

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Foernspr. 2144.

[1773

X Hauslehrer z. B. d.
Proſpekt.

n

Neuheiten in Kopfschmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [1792
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

Schul

arbeiten. (1779

J „S—J„wmRJF„WF-«—v0o0-7-7—- [Cc[--„XÜÄvèÜ D D
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n

Budget Cigarre
6 Pfgo.

Aussergewöhnlich preiswert!

Vorstenlande, St. Felix- und Brasil-
Tabake. Schönes, volles Format.

Leicht und milde.

Originalkiste (334 Stock) bei vor-
heriger Einsendung von M. 19.50

franko durch ganz Deutschland.

OTTOo BOENICKE
S Hoflioferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs

e 9 BERLIN W. 8, Französische Strasse 21
4 Eckhaus der Friedrlehstrasse.

8Vehllerpeuvion n

Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch. den 4. September. von 4 büäs 11 Uhr

Dwei gros IBlitär-Konperte,

ausgeführt vom Hoboistenkorps Sr. Königl. Hoheit des
Grossherzogs Adolf Friedrich von Mecklenb.-Strelitz,

Vom Mecklenb. Grenadier-Regt. Nr. 89. [[1759
Leitung Grossherzogl. Musikdirektor Hugo Hoffmann.

Abends Grosse japan. Pracht-IIIumination.
Eintritt 40 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

3 3 KI. VIriGabriele Schiefer, 53Lehrerin Für Gesang und DeKlamation.
Tonbildung mit besonderer Berücksichtigung der Atem- und Sprech-
technik. Kurse in Musik-Diktat, Vomblattsingen u. Gebörübungen

(Methode M. Battke, Berlin). [1783
Dr. Karl Mildebrancdlt,

öffentliches Laboratorium für chemische und mikrosk. Untersuchungen,

Halle a. s., Mühlweg 29. Telephon 3046.

strasse 17,

Direktion: Gustav Poller.

Das grandioſe
Variöté- Eröffnungs Programm.
Paxtons lebende Koloſalgemälde,

Apollo- Theater.

6 Damen, 2 Herren.

Anna Müller-Lincke,
6 Grocenway, an Enfenble

Kaytons, humoriſtiſche Akrobaten.

Walter Bährmann
und die übrigen Glanznummern.

Süssmilochs

MVatun
Jeden Abend 8 UhrHrn Vor

Kkänzondey Grosvstadt: Programm.

Jeden Sonntag nachmittag 4 Uhr

fFawmilien-Vorstellung. e

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 4. September 1907.
Leipzig (Neues Theater): Der blaue

Klub.
Leipzig (Altes Theater): Huſaren

fieber.

Morgen

Kur1800]

ded Mittehind

Mittwoch 4 Uhr

Konzert.
C. Kohde.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Gedenktage,

4. Septembor. oDer franzöſiſche Schriftſteller und Staatsmann Francçoisles René Vicomte de Chateaubriand geboren.

180383. Der Schauſpieler Emil Devrient geboren.
9819. Der Maler Arthur Georg von Ramberg geboren.
819. Der öſterreichiſche Dichter Adolf Pichler geboren.
1842 Grundſteinlegung zum Ausbau das Kölner Doms.
1853. Der Afrikaforſcher Hermann von Wißmann geboren.
1857. Enthüllung von Rietſchels Goethe- und SchillerDenkma

in Weimar.
58. Der Humoriſt Moritz Gottlieb Saphir geſtorben.
0. Napoleon wird abgeſetzt. Flucht der Kaiſerin Eugenie.

Ausruf der dritten Republik in Paris.
1890. Der Dichtor Guſtav zu Putlitz geſtorben.

Tagesſpruch: Es kann die Welt nur gut werden durch
die Guten.

Königin Luiſe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. September.

22. ordentlicher Verbandstag der deutſchen Baugewerks-
Berufsgenoſſenſchaften.

Der erſte Punkt der heutigen Tagesordnung betraf das
Submiſſionsweſen. Der Referent, Herr Architekt
Geſtrich-Berlin, ſtreifte des längeren die vielen Mängel,
die das Submiſſionsweſen beſitzt und die großen Schäden, die
dem Handwerk dadurch oft entſtehen. Auch empfahl der
Referent, in ſämtliche Privatverträge die Streikklauſel
aufzunehmen. Dankend wurde anerkannt, daß die Abge-
ordneten Feliſch (der Verbandsvorſitzende) und Hammer
im Landtage ſehr energiſch in dieſer Hinſicht zu allgemeinem
Nutzen gewirkt haben. Klage wurde geführt namentlich über die
Submiſſionsbliten bei Ausſchreibungen kom-
munaler Behörden und anderer Betriebe und
über die oft rein theoretiſche Ausbildung Der
höheren Baubeamten. Herr Baurat Feliſch mahnte weiter,
heſonders auf die ſogen. Sammelpoſitionen denin

Submiſſionsblüten zu achten und dahin zu wirken, daß
jede Arbeit einzeln aufgeführt würde. Eine begl. Reſolution
fand einſtimmige Annahme. Sodann wurde zu
Punkt 10: Baugewerksſchulen, übergegangen. Der Vor-
ſitzende, Baurat und Landtagsabgeordneter Feliſch, gab
einen intereſſanten Rückblick über die Entwickelung des deutſchen
Bauſchulweſens. Daraus iſt hervorzuheben, daß 1879 in Preußen
nur eine Baugewerksſchule (die von Hannover übernommene zu
Nienburg a. W.) beſtand, heute dagegen gibt es 22 ſtaatliche
Schulen und eine zu Berlin, die von Staat und Gemeinde
unterhalten wird. Jn ganz Deutſchland gibt es 47 Schulen.
Außerdem gibt es noch eine Reihe Privatſchulen, die aber mit
den Staatsſchulen nicht konkurrieren können. An dieſen
Schulen ſind auf Anregung des Verbandes auch TiefbauKurſe
und Kurſe für Steinmetze eingerichtet. Gegenwärtig ſind die
Bauſchulen in einer Umwandlung von vierklaſſigen in fünf-
klaſſige mit neuen Lehrplänen begriffen. Dieſe Umwandlung
koſtet dem Staate jährlich 400000 Mk. mehr, ſpäter
ſoll event. noch eine Selektaklaſſe aufgeſetzt werden. Der Vor-
ſitzende ſchloß ſeinen Bericht mit dem Hinweis, daß der Jn-
nungsverband auf dieſem wichtigen Gebiete bahnbrechend vor-
gegangen ſei und ſich den Dank des ganzen deutſchen Bau-
gewerbes verdient habe. Jn der Beſprechung betonte Herr Niß-
Braunſchweig vor allem, daß die Bauſchulen tüchtige Meiſter
heranbilden und ſie die jungen Leute dahin erziehen ſollten, den
ſpäter in ihre Hände gelegten Anteil am National-
vermögen auch zwecken ſprechend zu verwerten.
Weiter verlangte der Redner, daß keine Schul-Abgangsprüfung
imſtande ſein ſolle, die Geſellen- und Meiſterprüfung zu erſetzen.
Geſelle könnte man nur auf dem Werkplatz
werden und Meiſter nur in der Jnnung in Ver-
bindung mit dem Werkplatz. Die praktiſche Vorbildung
vor der Schulzeit würde meiſtenteils pnterſchätzt. Der
Baugewerksſtand ſolle ſich auch bewußt werden, daß er berufen
ſei, für das Er wachen der Heimatkunſt zu ſorgen. Be
züglich einer Reform der Baugewerksſchulen wurde
gefordert, daß dieſelben aus drei Punkten: 1. Verlängerung der
Ausbildungszeit, 2. Aenderung der Lehrmethode, 3. eine neue,
zweckmäßigere Verteilung des Lehrſtoffes auf die einzelnen
Klaſſen zu beſtehen habe. Jede Baugewerksſchule hätte jetzt im
Durchſchnitt 44 wöchentliche Unterrichtsſtunden.

Sehr beklagt wurde ferner, daß an den Bauſchulen die
akademiſch gebildeten Lehrer in unverhältnismäßiger Weiſe vor
den nur praktiſch ausgebildeten bevorzugt würden, daß es oft
Lehrer 1. und 2., an einzelnen Schulen ſogar Lehrer 3. Klaſſe
gäbe. Als wünſchenswert wurde bezeichnet, daß das Abgangs-
zeugnis der Bauſchulen zum einjährig-freiwilligen Dienſt be-
rechtigen möge. Der Antrag, den einleitenden Vortrag des Vor-
ſitzenden im Druck erſcheinen zu laſſen und allen maßgebenden
Behörden zuzuſtellen, wurde einſtimmig angenommen. Nach
einer Mittagspauſe kamen rein geſchäftliche Angelegenheiten zur
Beſprechung.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten am
geſtrigen Tage wurde als Schiedsmann für den 26. Bezirk Gaſt-
wirt H. Kluge, Trothaerſtraße 15, gewählt, ebenſo als Vertrauens
männer in den Ausſchuß der Schöffen und Geſchworenen für das
Jahr 1908 die Herren Stadtrat Dönitz und Stadtverordneter
Döhler und Spindler, als Mitglieder für die Gebäudeſteuer-Ver
anlagungskommiſſion die Herren Architekt Boecke und Zimmer
meiſter Eiſenſchmidt. Von der Anſtellung der Probiſten Emil
Selbmann, Chriſtof Tullius, Emil Schimpfermann und Guſtav
Baſt als Polizei-Sergeanten wurde Kenntnis genommen.
Genehmigt wurden: das Einkaufsgeld für die der 72 Jahre alten
Witwe Eliſabeth Knabe geb. Hugo zu verleihende Hoſpitalkaufſtelle
mit 1883,35 Mk., das Einkaufsgeld für die dem 78 Jahre alten
Maſchinenmeiſter Albert Dünkel zu verleihende Hoſpitalkaufſtelle
mit 1356,25 Mk., ſowie das Einkaufsgeld für die der unverehe-
lichten 58 Jahre alten Minna Beſſer zu verleihende Hoſpitalkauf-
ſtella mit 3336,20 Mk. Der frühere Arbeiter Bernhard Mohn
haupt erhielt eine jährliche Rante von 240 Mk. bewilligt. Den
Chriſtian Seeligſchen Eheleuten, Gr. Wallſtraße Nr. 8, wurde das
übliche Ehrengeſchenk von 100 Mark anläßlich dar am 5. Juli
1907 ſtattgehabten Feier ihrer goldenen Hochzeit nachträglich
zuteil. Annahme fand dann noch das von Frau Henriette

Emma Daelge geb. Mehlgarten angebotene Kapital von 400 Mk.gegen die Verpflichtung, ihre Erbbegräbnisſtelle nach ihrem Tode

in gutem Zuſtande zu erhalten. Ebenſo wurde ein ſteuerfreies
Legat von 1000 Mk. angenommen gegen die Verpflichtung, dio
Zimmermann-Alkerſchen Erbbegräbniſſe bis zum 31. März 1975
zu unterhalten.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt)
nimmt am Dienstag, den 10. September, abends 8 Uhr im „Pfälzer
Schießgraben“ (Robert Franzſtr. 16) ſeine Verſammlungen nach
beendeten Sommerferien wieder auf. Die Tagesordnung enthält
folgende Beratungsgegenſtände Mitteilungen des Vorſtandes. „Steht
unſere ſtäd tiſche Gasanſtalt auf der Höhe der Zeit und welches
ſind die Urſachen der häufigen Rohrbrüche Referent Herr Jngenieur
Hans Herzſeld. Errichtung eines zweiten Feuerwehrdepots
im Süden der Stadt. Die Halleſche Stadtbahn und ihr
Wagenmaterial. Die un ſicheren Zuſtände in den Außenbezirken
unſerer Stadt, vornehmlich im dritten kommunalen Bezirk. Wünſche
aus der Verſammlung heraus. Auch wird über die bevorſtehenden
Stadtverordneten wahlen berichtet werden. Gäſte, nament
lich Mitglieder aus anderen Bezirksvereinen, ſind willkommen.

Der Trothaer Kriegerverein veranſtaltete am Sonntag
zur Feier des Sedantages in der „Krone“ einen Kommers, der
mit dem vom Direktor Kindling ausgebrachten Kaiſertoaſte
eingeleitet wurde, worauf Pfarrer Dr. Jen rich in längerer
Anſprache folgendes ausführte: Wenn auch die welterſchütternde
Kataſtrophe von Sedan bereits 37 Jahre hinter uns liegt, ſo
gerät die Volksſeele doch in Wallung und freudige Begeiſterung,
wenn der Sedantag wiederkehrt. Sedan löſt die Erinnerung aus
nicht bloß an eine Schlacht, ſondern an die Frucht des blutigen
Völkerringens, das iſt die Einigung der deutſchen Stämme,
die Größe und Machtſtellung des deutſchen Vaterlandes. Einſt
war Deutſchland nur ein geographiſcher Begriff, ein Spielball
fremder Mächte. Die Fürſten waren nur auf die Erweiterung
ihrer Hausmacht und auf die Erhaltung ihrer Hoheitsrechte be-
dacht. Dem Bundestage von Frankfurt, der Brutſtätte von
Jntriguen, entſprach die Buntſcheckigkeit des Bundesheeres,
Ebenſo ſchlecht ſtand es mit der Rechtspflege. Die Kleinſtaaterei
verhinderte das Aufblühen des Handels und Wohlſtandes.
Dieſer Zuſtand führte zu der Demütigung von Jena, Auerſtädt
und Tilſit, ohne welche es keinen Siegeszug nach Düppel,
Königgrätz und Sedan gegeben hätte. Jetzt iſt Deutſchland
geeint durch ſprachliche, rechtliche, wirtſchaftliche und ſoziale Ge-
meinſchaft und ſteht unter dem Schutze der mit Manneszucht
erfüllten Söhne derer, die Deutſchlands Einheit haben erkämpfen
helfen. Wir ſind jetzt Glieder eines Staates, deſſen Verwaltung
und Rechtspflege frei iſt von Beſtechlichkeit und der die innere
Kraft und das gute Gewiſſen beſitzt, ein ſich zeigendes eiterndes
Geſchwür rückſichtslos aufzuſtechen und alles Krankhafte aus-
zuſcheiden. Durch Toaſte auf die Veteranen, den Verein und
die Damen, ſowie durch gemeinſchaftliche und Sologeſänge
patriotiſchen Jnhalts wurde der übrige Teil des Abends aus
gefüllt.

Die Maler- und Lackierer-Jnnung beabſichtigt die Errichtung
einer eigenen Jnnungs-Krankenkaſſe. Das paßt den im
Verbande organiſierten Geſellen keineswegs und ſie haben deswegen
beſchloſſen, gegen die Errichtung dieſer Kaſſe zu proteſtieren. Die
Geſellen wollen „in keinem Abhängigkeitsverhältniſſe zu den Meiſtern
ſtehen“.

Der Handwerkermeiſter Verein feiert ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt am 23. September abends in den „Thaliafeſtſälen“
durch ein Jnſtrumental- und Vokalkonzert und die Aufführung zweier
kleiner Theaterſtücke.

Stenographie Stolze Schrey. Die Vereinigung der
Stenographenvereine nach Stolze Schrey eröffnet am Freitag, den5. September, zwei Unterrichtskurſe in dem Syſtem Slohe- Schen,

und zwar im Hotel „Kaiſerhof“, Reilſtraße 132, und im Reſtaurant
„Freybergbräu“, Kl. Märkerſtr. 10. Das Syſtem Stolze-Schrey, das
ſich in Preußen großer Beliebtheit erfreut, iſt ſehr leicht erlerndar und
ſchreibflüchtig. Jnfolge ſeiner Leiſtungsfähigkeit hat es neuerdings bei
den interſyſtemalen Wettſchreiben in Mannheim und Frankfurt a. M.
glänzende Erfolge erzielt. (Siehe Jnſerat.)

Wanderfahrt des Harzklub-Zweigvereins Halle nach Stolberg
am 1. September 1907.

„Es wäre in der Welt vieles beſſer, wenn vieles anders
wär.“ Dieſer Ausſpruch, würdig eines Ben Akiba, läßt ſich
unmöglich beſtreiten. Will man von Halle in den Harz fahren,
ſo muß man die Ausleſe der Sonntagsfahrkarten ſtudieren

man iſt bald damit fertig früher war das anders und
beſſer. Jn den ſchönen Stolberger Wald zu kommen, nach dem
„Dornröschen im Unterharz“, da heißt es früh aufſtehen nach
Weckerruf, denn 5 Uhr 30 Minuten iſt Abfahrtszeit, ſintemal
der ſpätere Zug 7 Uhr 45 Minuten wohl bis Berga-Kelbra bezw.
Nordhauſen-Wolkramshauſen fährt, aber keinen Anſchluß für
Stolberg-Rottleberode hat. Etwa 70 Teilnehmer hatten ſich
trotzdem zur letzten gemeinſamen Klubfahrt eingefunden,
darunter die größere Zahl Damen. Wenn auch die Wolken zeit-
weiſe regendrohend vorüberzogen, ſogar bei Eisleben Regen ein-
ſetzte, die Sonne blieb Siegerin den ganzen Tag und ließ auch
dem erfriſchenden Elemente nur kurze Zeit die Oberhand
während des Eſſens im Hotel „Zum Kanzler“ zwiſchen 3 und
5 Uhr nachmittags. t

Auf dem Bahnhofe in Rottleberode hatte ſich der Vor-
ſitzende des Stolberger Zweigvereins, Herr Rektor Magnus,
zur Führung der Geſellſchaft eingefunden. Vorbei an tauſend
toten, zerſchnittenen Bäumen einer Schneidemühle ging es bald
auf einem ſauber gefegten Zickzackwege im Fichtenhain hinauf auf
den ſogen. „Oelberg“, über einer ehemaligen Oel- und Gips-
mühle, durch die „Kiebitzſchlucht', auf den „Kreuzſtieg“ mit den
Halden und Hütten eines eingegangenen Bergbaues, dem
gegenüber die rauchenden Schornſteine des im Betriebe befind-
lichen „Hermannſchachtes“ ſich bemerklich machten. Bald iſt
vorm Hochwalde die blühende Heide erreicht, der ſogen. „Vogel-
herd“, deſſen Name uns in die Zeit Kaiſer Heinrichs I. zurück-
führt, der in Rottleberode einen „Königshof“ beſaß.

Von hier aus überſchaute man das ganze durchfahrene Tal
von Berga ab, die ſogen. Kleine goldene Aue, den „Alten
Stolberg“ mit dem „Totenwege“ und der „Heimkehle“ und die
Südharzberge mit der Ebersburg und Eichenforſt, während die
Kyffhäuſer- und Thüringer Berge im Nebel verſchwanden. Eine
Pauſe benutzte der Führer zu allerhand intereſſanten Mit-
teilungen über die Stolberger Waldgrafſchaft und das Stolberger
Fürſtenhaus, das in Rottleberode ein Schloß beſitzt.
Duftige Taufriſche lag auf der roten Heide und die Sonnen-
ſtrahlen ſpielten im Buchenwalde, deſſen einſamſte Wege
trocken und bequem, bald zu herrlichen Ausblicken über dem
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Eiche“, ein Rieſenbaum, von wo aus der Abſtieg auf ſelten
ſchönen Waldwegen erfolgte. Bald ſtand die Geſellſchaft hoch
oben am Bergabhange, dem „Zoll“, einem Reſtaurant gegen-
über, das manchem beim guten Frühſtück die Beſchwerden einer
„Hochgebirgstour“ vergeſſen machte. Nach einſtündiger Ruhe-
und Erfriſchungspauſe im „Zoll“ ging die Wanderfahrt auf dem
idylliſchen „Fürſtenwege“ weiter, 3 Kilometer weit bis nach
Stolberg. Unterwegs in den Straßen wurden die altdeutſchen
Häuſer bewundert, ſo daß prächtig bemalte „Konſiſtorium“ von
1535 und das noch ältere Rathaus mit der Sonnenuhr, deſſen
Chronogramm die Jahreszahl 1724 aufweiſt. Das Rathaus hat
in drei Stockwerken keine Treppen, und manche Häuſer haben
die Keller und Wagenremiſen im dritten Stock. Auch die große
St. Martinikirche wurde beſichtigt und dann die Bergtreppe nach
dem Schloß beſtiegen. Der mächtige Schloßbau ſtammt in ſeiner
jetzigen Geſtalt aus dem 15., 16. und 17. Jahrhundert. Der
bekannte Rundgang um die Stadt führte über das „Schützen-
haus“ mit den eigenartigen Kugelbuchen, auf die Promenade im
„Tiergarten“ mit den vielen entzückenden Ausblicken in das
Ludetal, auf das Schloß, nach der Joſephshöhe, ſowie Wolffgangs-
höhe und die Stadt. Von der Lutherbuche gings hinab nach dem
Hotel „Zum Kanzler“, wo beim Hoflieferanten Herrn Butz
mann das Eſſen eingenommen wurde, das ſeiner Küche wie
ſeinem Keller alle Ehre machte. Kurz nach 5 Uhr gings wieder
im Thyratale abwärts nach dem „Zoll“, wo der Kaffee einge-
nommen wurde. Von der Lindenallee ſtrebte man dann dem
Bahnhofe zu, wo der Führer und ſeine Gemahlin Abſchied
nahmen von der fröhlichen Geſellſchaft mit dem Wunſche auf
Wiederſehen im nächſten Jahre. Herr Major Thomas hatte
bei Tiſch die Vorzüge ſolcher Wanderfahrten ins rechte Licht
geſtellt, und an der friſch- fröhlichen Abſchiedsſtimmung aller
Fahrtgenoſſen konnte man erkennen, wie recht der Herr Vor-
ſitzende hatte.

Heimgekehrt, denkt wohl jeder an den ſchönen, ſonnigen
Tag, die luſtige, wohlgelungene Fahrt und des Waldes traute
Geheimniſſe.

Kirchliches. Nach gehaltener Probepredigt am Sonntag im
Frühgottesdienſte der Glauchaiſchen Kirchengemeinde wurde Herr Hilfs-
prediger Unger, bisher in Egeln tätig, zum Hilfsprediger an
St. Georgen gewählt. Herrn Schneidermeiſter Hoenig
wählte man an Stelle eines verſtorbenen Mitgliedes in die Gemeinde
vertretung.,

Sittlichkeitsſache. Am Mittwoch, den 4. September,
abends 828 Uhr, findet im chriſtlichen Verein junger Männer,
Geiſtſtraße 29, eine Verſammlung des Bundes vom Weißen
Kreuz ſtatt. Thema: „Rettung aus geheimen Banden“. Jeder
junge Mann iſt freundlich eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Sedanfeiern. Die Provinzial-Blindenanſtalt
feierte den großen hiſtoriſchen Gedenktag durch einen Ausflug der
Zöglinge und Anſtaltsbeamten in die Dölauer Heide. Vormittags
10 Uhr fand in der Aula des Jnſtituts ein Feſtaktus ſtatt, bei
welchem Herr Lehrer Reckling die Rede hielt. Gegenſtand
derſelben war die „Rote Kreuz“-Sache und im beſonderen das
Lebenswerk der Frau Marie Simon, jener tapferen, bewunderns-
werten Samariterin, die im Kriege 1870/71 in der auf-
opferndſten Krankenpflege ein weites Arbeitsfeld ſuchte und
fand. Die Feier der Seydlitzſchen höheren Privat-
Mädchenſchule begann mit einem gemeinſchaftlich ge-
ſungenen Choral. Der Vortrag der Vorſteherin ging zu-
nächſt auf die Frage ein: „Sollen wir noch Sedan
feiern?“ Sie führte aus, daß wir nicht die Niederlage unſerer
Feinde bejubeln, ſondern uns dankbar deſſen freuen wollten,
was Gott durch ruhmreiche Helden an unſerem teuren Vater-
lande getan habe. Das Thema des weiteren Vortrages und der
ſich anſchließenden Deklamationen der Schülerinnen entſprachen
dem Charakter der Feier. Die vorgetragenen Dichtungen feierten
vaterländiſche Helden von den Zeiten des Großen Kurfürſten
bis auf unſere Tage. Beſonders ergreifend waren die beiden
Schlußgedichte: „Die Helden vom Jltis“ und „Unſere Gefallenen

Schüler
größeres

Die exakt
ausgeführten Ordnungs und Freiübungen erfolgten unter
Leitung des Herrn Oberlehrer Dr. Reinecke Jhnen ſchloß ſich
das Turnen an den verſchiedenen Geräten an, das ein inter-
eſſantes Bild bot. Von den geübteren Turnern wurden recht
hübſche Uebungen ausgeführt, die das Publikum durch Beifall
belohnte. Nach einer auf die Bedeutung des Tages Bezug habenden
Anſprache des Herrn Oberlehrers Dr. Reinecke wurden 15 Turner
durch Eichenkränze ausgezeichnet. Bei dem Turnen konzertierte
eine Muſikkapelle. An der ſtädtiſchen Oberregal-
ſchule wurde die Sedanfeier in der Art begangen, daß in
ſtimmungevollem Rahmen ein Lebensbild unſeres gewaltigen,
erſten Reichskanzlers (Bismarck) geboten wurde. Der Feſtchoral
„Loben den Herren“ bildete die Einleitung der Feier. Dannfolgten
Deklamationen aus vaterländiſchen Dichtungen, die uns Bismarck
in ſeiner überſchäumenden Kraft ſchilderten. Vorleſungen aus
Bismarcks Briefen an ſeine Gattin gewährten einen Einblick in
ſeine tiefſten Gedanken über Vaterland und Religion und zeigten
uns unſeren Helden als überzeugten Chriſten. Ganz beſonders
wirkſam war die Verleſung der Thronrede vom 19. Juli 1870,
die uns Bismarck in ſeiner Furchtloſigkeit zeigt, und die der
Reichstagsrede am Todestage Kaiſer Wilhelms J., die uns den
treueſten Vaſallen ſeines kaiſerlichen Herrn vor die Seele führt
Der Schluß verſetzt uns unter die rauſchenden Eichen im Sachſen
wald, wo Deutſchlands größter Sohn von ſeinen Taten ruht.
Die Bindeglieder zwiſchen den Vorträgen gaben gut vorgetragen
Muſikſtücke von Männerchören. Mit dem gemeinſam geſungenen
Liede „Deutſchland, Deutſchland über alles“ klang die eigenartige
Poeſie und ſtimmungsvolle Feier aus.

Der Himmel im September. Die Sonne tritt in das
Zeichen der Wage, gelangt wieder zum Aequator und macht zum
zwqiten Male im Jahre Tag und Nacht gleich, d. h. es beginnt der
Herbſt am 24. September um 6 Uhr morgens. Der Mond:
Am 7. September, abends 9 Uhr 58 Minuten, Neumond; am
15. September, morgens 4 Uhr 34 Minuten, erſtes Viertel; am
21. September, 10 Uhr 27 Minuten abends, Vollmond; am
29. September, 12 Uhr 31 Minuten nachts, letztes Viertel.
Die Planeten: Megkur iſt unſichtbar. Venus kommt am

Tyratale führten. Beſonders zu erwähnen iſt die ſogen. „Hohe 15. d. Mts. in obere Konjunktion mit der Sonne und bleibt
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daher unſichtbar. Bei Maxs nimmt die Dauer der Sichtbarkeit
wieder etwas zu bis auf vier Stunden am Ende des Monats
Jupiter iſt Mitte des Monats 316, am Ende über 426 Stunden
am Morgen ſichtbar. Saturn kommt am 18. des Monats in
Oppoſition mit der Sonne und bleibt daher bis gegen Ende des
Monats noch die ganze Nacht hindurch ſichtbar.

Süßmilchs Walhallatheater. Wie im Vorjahre ſind auch
in dieſer Saiſon wieder durch Plakate kenntliche Vor
verkaufsſtellen in allen Stadtteilen zur Bequemlichkeit
des Publikums eingerichtet worden.

Thaliatheater. Wegen des Viehmarktes findet he ute keine
Vorſtellung ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch konzertiert unter
Leitung des großherzoglichen Muſikdirektors Hugo Hoffmann das
Hoboiſtenkorps Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs Adolf Friedrich von
MecklenburgStrelitz vom Mecklenb. Grenadier-Regt. Nr. 89 aus Neu
ſt relitz. Mit dieſem Konzert ſind die Gaſtſpiele auswärtiger Militär
kapellen in dieſer Saiſon zu Ende. Abends wird der Garten,
günſtiges Wetter vorausgeſetzt, prachtvoll illuminiert.

Menus Bedell, der vorzügliche amerikaniſche Dauerfahrer,
der kommenden Sonntag im Großen Preis von Halle
auf der hieſigen Radrennbahn ſtartet, gewann am geſtrigen Tage
den Goldenen Humpen von Spandau, indem er im Stunden-
rennen den Jtaliener Bruni, den Münchener Huber, die Fran-
zoſen Gombault und Duſſot und den amerikaniſchen Altmeiſter
Nat Butler in einwandsfreiem und ſchärfſtem Kampfe glänzend
beſiegte und in der Stunde ohne jeden Windſchutz 84,750 Kilo-
meter zurücklegte. Jn ihm wird ſich am 8. September einer
der ausgezeichnetſten Steher der internationalen Extra-Klaſſe
dem Halleſchen Sportpublikum präſentieren.

Ueber die Angelegenheit der Singhaleſentruppe brachten
wir neulich eing Notiz, die eine Berichtigung erfordert. Ein
Termin war allerdings in voriger Woche angeſetzt, konnte aber
nicht ſtattfinden, weil die Akten vom Berliner Amtsgericht noch
nicht zurückgeſchickt waren. Ein dort anberaumter Termin war
nämlich infolge Nichterſcheinens des Sachverſtändigen ergebnis-
los verlaufen. Da ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, daß der vom
Berliner Amtsgericht oder vielmehr von der Direktion des Völker
kundeMuſeums beſtimmte Sachverſtändige bis Mitte September
verreiſt iſt, ſoll ein neuer Sachverſtändiger vorgeſchlagen
werden. Vorläufig iſt die Beweisfrage nur auf die Echtheit der
Truppe geſtellt; ſollte ſich dieſe ergeben, wird erſt die Frage nach
dem ethnographiſchen Wert der Truppe zu erörtern ſein.

Der heutige Viehmarkt war ſehr gut befahren.
waren 461 Pferde, 1539 Läuferſchweine und 426 Ferkel.

Eine unliebſame Störung erlitt eine Vorſtellung in einer
Bude auf dem Roßplatz, in der ſich ein Taucher produzieren ſollte,
dadurch, daß das defekt gewordene Baſſin ſeinen Jnhalt
in den geſchloſſenen Raum ergoß. Die Zuſchauer wurden dabei in
Mitleidenſchaft gezogen und gehörig durchnäßt. Eine Dame in Weiß
hatte ſich die ganze Kleidung verdorben. Sie verlangte Schadenerſatz,
doch der Budenbeſitzer war nirgends zu finden. Er hatte ſich rechtzeitig
gedrückt, um Weiterem aus dem Wege zu gehen.

Ueberfahren. Geſtern mittag nach 2 Uhr wurde Ecke Stein
weg und Mauerſtraße das 12jährige Schulmädchen Emma Schade,
Tochter eines Dienſtmannes, durch einen beſpannten Rollwagen der
Firma Auguſt Zeiß, Fiſcherplan 7, unter Führung des Geſchirrführers
Koch, Langeſtr. 6, überfahren, wodurch es außer mehrfachen Haut-
abſchürfungen eine erhebliche Verletzung des linken Unterſchenkels davon
trug. Da ſofortige ärztliche Hilfe erforderlich war, wurde das Kind in
das St. Eliſabethkrankenhaus getragen. Der Geſchirrführer ſoll entgegen
der polizeilichen Vorſchrift in zu ſtarkem Trabe in die Mauerſtraße
eingebogen ſein.

Schlägereien. Jn der verfloſſenen Nacht kam es mehrfach zu
Ausſchreitungen. Gegen 1 Uhr wurde der 50 jährige ArbeiterWilhelm Ponsmeri, Kl. Klausſtraße 4, von dem 24 ührigeg Jngenieur

Albert Reinhold auf dem Mühlweg, Ecke Ludwig-Wuchererſtraße, nach
vorausgegangenem Wortwechſel mit einem Gehſtock derartig über
den Kopf geſchlagen, daß er fünf Verletzungen davontrug und

Aufgetrieben

ſtarken Blutverluſt hatte, ſodaß er kliniſche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Gegen 2 Uhr entſtand in der Kl. Steinſtraße
zwiſchen dem Arbeiter Willy Lorenz, Steinweg 18 wohnhaft, und dem
Dachdecker Wilhelm Marx, Kl. Märkerſtr. 3 wohnhaft, eine Schlägerei,
wobei beide Beteiligte am Kopfe leichte Verletzungen davontrugen, welche
auf der Polizei Hauptwache verbunden wurden. Kurz danach fand
vor dem Grundſtück Ludwig- Wuchererſtraße 1 zwiſchen dem Handelsmann
Eduard Kloppe, Schülershof 15 wohnhaft, und dem Eiſendreher
Joſef Ernſt, An der Moritzkirche 5 wohnhaft, eine Schlägerei ſtatt, wobei
die Beteiligten Verletzungen im Geſicht davontrugen.

Aufgegriffen. Jn der letzten Nacht gegen 12 Uhr wurde
der Schulknabe Otto Walter aus Stöbnitz bei Mücheln vor dem Grund
ſtück Merſeburgerſtr. 100 aufgegriffen. Derſelbe hatte ſich am vorher
gehenden Tage aus dem elterlichen Hauſe entfernt, da ſeine
Mutter angeblich erklärt habe er ſolle ſich ſelbſt etwas verdienen ſie
hätte für ihn nichts mehr zu eſſen.

Vermißt wird der 15 Jahre alte, bisher hierſelbſt Beeſener
ſtraße 7 wohnhaft geweſene Schloſſerlehrling Wilhelm Schwarz. Derſelbe
iſt mittelgroß, ſchlank, blond, trägt dunkelblaue Joppe, geſprickelte Weſte,
graukarierte Hoſe, Schnürſchuhe.

Kolliſion. Geſtern abend gegen 1/,9 Uhr ſtieß an derKreuzung der König und Werſebuegeriſeeze ein Motorwagen der

Fernbahn Halle-- Merſeburg mit einem beladenen Möbelwagen
des Fuhrherrn Paul Lippert, Fleiſcherſtraße 17, zuſammen. Hierbei
kamen beide Pferde zu Falle. Der Motorwagen und auch der Möbel
wagen wurden erheblich beſchädigt. Das Handpferd hat anſcheinend
innere Verletzungen davongetragen. Perſonen ſind nicht verletzt. Der
Unfall ſoll dadurch herbeigeführt worden ſein, daß der Lenker des
Geſchirrs trotz der Warnungsſignale des Motorwagenführers die Straße
noch zu kreuzen verſuchte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 2. September 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 3033 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Nachdem die Friſt für die Erneuerung der alten Abonnements abgelaufen
iſt, diene zur gefl. Kenntnisnahme, daß noch einige gute Plätze, vor
allem J. Rang, Orcheſter und Parkett durch Verzicht der bisherigen
Jnhaber frei geworden ſind. Die Kaſſe bleibt während dieſer ganzen
Woche zur Annahme von Neuabonnements vormittags von 10--1 und
nachmittags von 4--6 Uhr geöffnet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Bernhard Behrends zuBurgſtall im Kreiſe Wolmirſtedt der Rote Adlerorden vierter alaſte

dem Architekten Albert Schüſtz e zu Magdeburg der Kgl. Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Gemeindevorſteher Wilhelm Neubauer zu Dolle
im Kreiſe Wolmirſtedt, dem Kirchenälteſten Altſitzer Gottfried Schulze
daſelbſt, dem Brauereikellermeiſter Nikolaus Stumptner und dem
Betriebsleiter Wilhelm Merz, beide zu Halle a. S., das Allgemeine
Ehrenzeichen, dem Fürſtlich Stolberg Wernigerödiſchen Kammer-
präſidenten Ernſt Lohmann zu Wernigerode der Kgl. Kronenorden
dritter Klaſſe.

Die Erlaubnis zur Anlegung des Ehrenkreuzes vierter Klaſſe des
Fürſtlich-Lippiſchen Hausordens wurde erteilt dem Oberbahnhofsvorſteher
Rechnungsrat Taeger zu Halberſtadt.

Verſetzt wurde der Geheime Bergxat Bennhold, rechtskundiges
Mitglied des Oberbergamts zu Dortmund, in gleicher Amtseigenſchaft
an das Oberbergamt zu Halle a. S.

m

Aus den Bergen. Der Jnhaber des bekannten Konzert
buregus Emil Gutmann in Mannheim iſt in den Graubündner
Alpen zuſammen mit einem Herrn Fritſch aus Wien 70 Meter
abgeſtürzt. Beide trugen ziemlich bedeutende Verletzungen davon.

Von der Großſandſpitze bei Heiligenblut ſtürzten ein Herr und
eine Dame aus Königsberg ab; beide ſind tödlich verletzt.

Eine ſonderbare Stiftung hat der in Bayreuth verſtorbene
Privatier J. Sigmen der Stadt Fürth gemacht. Er ſſtiftete
30 000 Mark, deren Zinſen alle 20 Jahre zu an Arme ver
teilt und zu zur Maſſe geſchlagen werden ſollen. Ferner
ſtiftete er 15 000Mark, deren Rente volle dreihundert
Jahre (1) dem Kapital zugeſchlagen werden ſoll, nach deren
Umlauf alle 25 Jahre je des Fonds zur Errichtung wohltätiger
Stiftungen zu verwenden iſt. Dieſe 15 000 Mark werden nach
300 Jahren auf über 60 Millionen Mark aufgelaufen ſein.Der Löwe iſt los! Pittsburg war kürzlich der Schauplatz
einer furchtbaren Panik; ein wilder nubiſcher Löwe brach aus
einer Menagerie aus und ſtürzte ſich auf die Menge, die um den
Schauplatz verſammelt war, kötete eine Frau und konnte erſt nach
langen fürchterlichen Minuten des Schreckens unſchädlich gemacht
werden. Die Menagerie war in der Nähe des Muſikpavillons
aufgeſchagen im Pittsburger Park, wo Tauſende dem Konzerte
lauſchten. Der Löwe, ein prachtvolles Tier, war erſt ſeit kurzer
Zeit in Gefangenſchaft. Man hatte verſucht, ihn zu zähmem, aber
vergebens, das Tier war zu wild, und ſo hatte man ſchließlich
davon abgelaſſen. Jn einem Käfig vor der Me ie ſtellte man
den König der Wüſte als beſondere Attraktion auf. Während der
Wärter über den Lötpen einen Vortrag hielt und Tauſenda dem
Käfig umſtanden, gebärdete ſich die Beſtie ſehr aufgeregt, rüttelte
an den Eiſenſtäben und warf ſich ſchließlich mit einem wilden
Ruck gegen das Gitter; die eiſernen gaben nach, und
wütend ſprang der Löwe auf die entſetzte Menge. Eine Dame,
die in der vorderſten Reihe ſtand, wurde ſein Opfer; ſie wurde
von dem Raubtier zu Voden geworfen, mit einem Schlag ſeiner
mächtigen Tatzen riß er ihre rechte Seite auf, zerbrach mehrere
Rippen, und ehe man dazwiſchen treten konnte, riß die Beſtie mit
den Zähnen ein gewaltiges Stück Fleiſch aus der Hüfte ihres
Opfers. Der Poliziſt Downey war der erſte, dex ſich von dem
Schrecken erholte. Mit dem Revolver feuerte er auf das Tier
und traf es in der Seite. Der Löwe wandte ſich gegan ſeinen
Angreifer. Aber Downey handhabte ſeinen Knüttel ſo energiſch,
daß der Löwe von ihm abließ; er brach ſich eine Bahn durch die
entſetzt auseinanderſtiebende Menge, und mit fürchterlichem Ge
brüll wandte er ſich zur Treppe des Muſikpavillons. Inzwiſchen
waren mehrere andere Poliziſten herbeigeeilt und eröffneten nun
ein regelrechtes Schnellfeuer gegen daß wütende Raubtier.
Schulter an Schulter bildeten ſie eine Mauer, aber das kleine
Kaliber der Geſchoſſe ſchien dem Löwen wenig anzuhaben. Erſt
nachdem mehr als hundert Schüſſe auf ihn abgegeben waren,
brach er ſterbend zuſammen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Hamburg, 2. September. „Sparta“ 1, Septemebr Queſſant
Erqach paſſ. „Calabria“ 31. Auguſt Queſſant Creach paſſ. „Kirch
berg“ 1. September in Bremen an. „Siegmund“ 31. Auguſt
nach NewYork ab. „Sardinia“ 31. Auguſt in St. Thomas an.
„Flandriag“ 31. Auguſt in Baltimore n. „Andaluſia“ 31. Auguſt
in NewYork an. „Fürſt Bismarck“ 31. Auguſt in Havang an.
„Odenwald“ 31. Auguſt nach Fernanding ab. „Boruſſia“ 31. Aug.
von Funchal ab. „Blücher“ 31. Auguſt Lizard paſſ. „Hohen-
ſtaufen“ 31. Auguſt von Neapel ab. „Chriſtiania“ 31. Auguſt
Queſſant Ercach paſſ. „Canadia“ 31. Auguſt von Marſeille ab.
„Pretoria“ 31. Auguſt nach Hamburg ab. „Slavonia“ 31. Aug.
in. Yokohama an. „Liberia“ 31. Auguſt in Shanghai an.
„Habsburg“ 30. Auguſt in Shanghai an. „Amerika“ 31. Auguſt
auf der Elbe an. „Scandia“ 29. Auguſt von Colombo ab. „König
Wilhelm II.“ 31. Auguſt von Montevideo ab. „Allemannia“
1. September Queſſant Creach paſſ. „Parthia“ 1. September
in Santos an. „Cheruskia“ 1. September in St. Thomas an.
„Etruria“ 1. September von St. Vincent ab. „Pallanza“
1. September Scilly paſſ. „Schaumburg“ 1. September in Vigo
an. „Bavaria“ 31. Auguſt von Tampico ab. „Vandalia“
1. September von Algier ab. „Bethania“ 1. September von
Cuxhaven ab. „Badenia“ 2. September auf der Elbe an.
„Rapallo“ 1. September auf der Elbe an. „Ambria“ 1. Sep-
tamber nach Colombo ab. „Saxonia“ 2. September in Singa-
pore an. „Braſilia“ 1. September in Tſingtau an. „Belgravia“
2. September in Penang an. „Graf Walderſee“ 2. September
Prawle Point“ paſſ. „Patagonia“ 2. September Dover paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den BezirkHalle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
Bremen, 2. September. „Prinzeß Jrene“ vorgeſtern in Genug
an. „Barbaroſſa“ heute von Southampton ab. „Kaiſer Wil
helm der Große“ heute von Plymouth ab. „Roland“ heute in
Bremerhaven an. „Halle“ heute Vliſſingen paſſ. „Würzburg“
heute von Funchal ab. Schulſchiff „Herzogin Cecilie“ heute in
Funchal an. „Prinz Ludwig“ heute von Gibraltar ab. „Prinz-
regent Luitpold“ heute in Singapore an. „Barbaroſſa“ geſtern
Dover paſſ. „Oldenburg“ geſtern von Funchal ab. „Großer
Kurfürſt“ geſtern in Bremerhaven an. „Weimar“ heute in Bremer
haven an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 142 Meilen weſtlich
von Plymouth drahtlos gemeldet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Vom 1. September d. Js. ab
werden die bis 17. Auguſt 1907 ausgeſtellten Zertifikate über Stamm-
Aktien der Baltimore and Ohio Railroad Company mit
dem Stempelaufdruck der unterm 1. September d. Js. erfolgten Zins

lung mit Zinsberechnung vom 1. Juli d. Js. gehandelt und notiert.
uf ſchwebende Engagements findet ein Zuſchlag von 1, a ſtatt.

Zum Börſenhandel ſind unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen
I. 1000 000 Mk. 41 zu 103 einlösbare Schuldverſchreibungender Magdebur erVau und Kredit Bank, Abteilung X I
und XIV vom Jahre 1907, 800 Stück Lit. B zu je 1000
Nr. 7301--8100, 400 Stück Lit. C zu je 500 Nr. 9301 9700,
Rückzahlung auf Grund von Verloſung oder Kündigung bis 1. Juli 1913
ausgeſchloſſen. 2. 1 100 000 neue auf den Jnhaber lautende Aktien
der Lübecker Maſchinenbau- Geſellſchaft 1100 Aktien
Lit. A Nr. 1101--2200 zu je 1000 mit halber Dividenden
heran für das Geſchäftsjahr 1907. Zinsberechnung: 4 ſeit
1. Juli 1907.

Die vereinigten Gummiwarenfabriken Harburg-Wien
werden, wie ſchon angekündigt, für 1906/07 ein Dividende
nicht zahlen. Die Direktion erklärt das ungünſtige Ergebnis
damit, daß die ſpäte Fertigſtellung der umfangreichen, mit cnem
Aufwande von 314 Millionen Mark errichteten neuen Anlagen der
Geſellſchaft großen Schaden zugefügt habe. Auch die mangelnde
Schulung des neu angenommenen Perſonals habe ſich ſtörend be
merkbar gemacht. Die Dircktion ſpricht die Ueberzeugung aus,
daß die Erträgniſſe der Geſellſchaft, die im Jahre 1905,/06 von
1214 auf 724 Proz. geſunken waren, ſich wieder heben würden
und betont, daß die inneren Verhältniſſe der Geſellſchaft durch
aus geſund ſeien. t

y. Porzellanfabrik C. M. Hutſchenreuther, Aktiengeſellſchaft,
in Hohenberg a. Eger. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der am.
30. September ſtattfindenden Generalverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von 11 Proz. (wie im Vorjahre) vor
zuſchlagen.

—y. Kaliabſatz im Auguſt 1907. Das Geſchäft hak ſich, wie
der „B. B.C.“ hört, im Auguſt noch lebhafter als im Vormonat

Die Ausweiſe der Shyndikatswerke dürften daher pergeſtaltet.
Juli und Auguſt ſehr befriedigende Ziffern bieten. Erfreulich
iſt die andauernde Belebung des transatlantiſchen Geſchäfts.
Schwierigkeiten bieten immer die Verſchiffungsverhältniſſe, da zur-
geit die Schwarzmeerfrachten (Getreidetransporte) von den
Reedereien wegen des hohen Preiſes bevorzugt waren. Dort
konnte die Hamburger Filiale des Syndikats mit Erfolg ein
greifen, um die Frachtverhältniſſe möglichſt vorteilhaft für das
Syndikat zu geſtalten.

y. New-Yorker Banken. Jn der abgelaufenen Woche
nahm die Anſpannung des Geldmarktes in New-
York zu. Nach dem Ausweis der NewYorker Banken zeigen
die Depoſiten eine Abnahme um 1,70 Millionen Dollars; aber
auch die Vorſchüſſe und Diskonten ermäßigten ſich um 0,20 Mill.
Dollars. Der Notenumlauf erhöhte ſich um 0,12 Millionen
Dollars, ebenſo die Legal Tenders um 0,50 Millionen Dollars,
während der Barvorrat um 2,15 Millionen Dollars zurückging.
Die Surplusreſerve ermäßigte ſich um 1,21 auf 8,76 Millionen
Dollars, mit welchem Betrage ſie um 5,89 Millionen Dollars
über den vorjährigen Betrag hinausgeht.

Die diesjährige Welternte.
Das ungariſche Ackerbauminiſterium veröffentlicht eine Schätzung

des Welternte Ertrages für das laufende Jahr. Danach beträgt das
Geſamtergebnis der Welternte an Weizen 859,86 Millonen Meter-
zentner (gegen 938,48. des tatſächlichen vorjährigen Ertrages), Roggen
407,14 (gegen 399,24), Gerſte 331,35 (gegen 326,30), Hafer
541,19 (gegen 535,92), Mais 937,24 (gegen 1051,68), zuſammen
3076,78 (gegen 3251,62) Millionen Meterzentner. Der Minder-
ertrag für das Jahr 1907 beträgt alſo insgeſamt 174,84 Millionen
Meterzentner. Der tatſächliche Weltbedarf für 1907,08
beträgt an Weizen 900,77 Millionen Meterzenter, Roggen 420,28,
Gerſie 330,25, Hafer 540,42, Mais 954,13, zuſammen 3145,85
Millionen Meterzentner. Zwiſchen dem Ernteergebnis des Jahres 1907
und dem tatſächlichen Weltbedarf ergibt ſich mithin ein Minus von
69,07 Millionen Meterzentnern, das mit den beſtehenden Weltvorräten
(an Weizen 42,64 Millionen Meterzentner, Roggen 8,54, Gerſte 4,96,
Hafer 8,41, Mais 9,91, zuſammen 74,46 Millionen Meterzentner)
gedeckt erſcheint. Die Weltvorräte von der vorjährigen
Ernte her betragen 90,25 Millionen Meterzentner. on
einführenden Staaten bedarf Großbritannien an Weizen 55,
Roggen 1, Gerſte 11, Hafer 8,50, Mais 24,5, Frankreich an Weizen
10,5, Hafer 3,5, Mais 4, Deutſchland an Weizen 28, Roggen 5,
Gerſte 18, Hafer 25, Mais 10, Oeſterreich an Weizen 14,5, Roggen 4,5,
Gerſte 2, Hafer 2, Mais 5, Jtalien an Weizen 8, Roggen 0, Gerſte 0,
Hafer 0, Mais 3 Millionen Meterzentner. Jnsgeſamt benötigen die
einführenden Staaten abzüglich ihrer Ernteergebniſſe an Weizen 167,
Roggen 22, Gerſte 40,5, Hafer 23 und Mais 63 Millionen Meterzentner.
Von den ausführenden Staaten haben einen Ueberſchuß an
Weizen Ungarn 9,5, Rußland 41, Rumänien 5,50, Bulgarien 2,5, Oſt
Jndien 3,5, Vereinigte Staaten 42,5, Kanada 6,5, Argentinien 29
Millionen Meterzentner, an Roggen Ungarn 2, Rußland 12,5 Millionen
Meterzentner, an Gerſte Ungarn 5, Rußland 24,5, Rumänien 3,3,
Vereinigte Staaten und Kanada 5,5 Millionen Meterzentner, an
Hafer Ungarn 3, Rußland 16,5, Kanada 2,5 Millionen Meterzentner,
an Mais Ungarn 3, Rußland 3, Rumänien 4, Vereinigte Staaten 20,
Argentinien 15 Millionen Meterzentner. Die endgültige Ernte-eigſchahang Ungarns einſchließlich Kroatiens und Slawoniens vom

15, Auguſt beträgt für Weizen 35,48, für Roggen 11,45 für Gerſte
14,20, für Hafer 12,61 und für Mais 51,34 Millionen Meterzentner.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 3, September 1907.
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an Dividende in lenins las vor. lieirie kaz:

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Uallesche tonr, 39 90 Stadt-Anleide von 1882 o 3 e
Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 e n 3 945000
Hallescht 352 90 Stadt- Anleihe von 1886 u. u 94500Hallesche 392 Stadt- Anleihe von 1892 e
Hallesche 490 Stadt-Anleihe von 1905, Seris 4 99,500unküväbar dis 1912 e l e u 99.258Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, h e 92,753Hallesche 8920 Stadi-Anieſte v. 1900, Serie l r. 7 33Atener 358 26 Hect Anleihe

Erfurter 398 90 Stadt- Anleibe e a Je
krkurter 4 9 Stadſ-anieibe Il von 1893 7Erfurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 u. i 7 4 99,806
Halderstödter 392 90 Stedt-Ameihe yerschies
Naumburger 372 9 Ftadt- Anleihe n 2. 47 1 7 5 90,000
Zerdster 352 90 Stadi-Anieihe i eLandschotſlhe 392 90 Lenſtel-Plandbriele 1 7Tanäschattiche 3 90 Lenſral-landbriele 742417
Sächsische 490 landscheftliche Pfandbriefe z 7 w.äächsische 49 Iandschaffiſche Pfanäbriefe (neue) n. 52
Sächslsche 392 90 landschaftliche Pfandbriefe v. 81.250zücheische 3 90 ſanäschaftlicie Ptandbrieſe 3., Wzichzische 322 90 Frovinzial- Anleihe yancie u
Uostrut-Regul. 392 90 öblig. (breni.-Hebra) u. /7 35
Anleihen industr. Gesellschaften
Ammendoerfer Papierfabrik 4 90 Anleihe 136406
Ammendorfer Papierfabrik 4 Anleihe e Dnn F
kern nnze nrit je r u. 7 45ruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 Teil

cchriarenare ung unkündbar dis 1910 u. 10

r 43 V a in i J r 2 D 95.006röllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Aneihe !7 l 77 rn n W l e n 58.isenacher Kammgarnspinnerei 492 90 Obligat.fad m f u 46 95,756abrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,A.-G., 4 90 Teilschuldv. rückr. mit 103 90 T o. 10 T
Grube Glüchauf 492 90 Obligotfionen m u. t 88.500aſe hecſecer 9 98 h. d 79Halle-Hettstedter 412 90 Eb. Obl. a u. 7 S i 94,006
iallesche Strabendahn 4 90 Ob m. r 17Kyffhäuserhütte Hypoth. Anleihe bis 1915 unkb. u. F 96 000
Haumdurger Brauntohbien abg. Hypoth. Anl. e. 7
ächuisd-fhär. Brauntohl- Fern 4 9 Schule. n. 55556Sächsisch- Thür. Braunt.-Verw. I. Anl. rücez. 10290 a u. 7
Waldauer Braunkohlen 1902 4 96 rückz. 100 h e Z. 96 00BJerzden- Felder Kaum 490 Inſete r. 1890 u S
Werschen-Weibenf. Braunt. 4 90 Anjeihe v. 180908 u. o 4 9650BHotzchen- Heldent. Jraunt. 4 Haleide v. 1002

Leitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleibe e

Aktien 3Hallesche Bankverein Aktien 7 eHer und ſorrchodbant Arten 7 l 7Ammendorter Papierfabrſt Arfſen r r 7Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 2
crölwinter Paplerfebeit- Attien

Cönnerner NMalzfabrik- Aktien b 2 60 90Bne erstewitz-Rattmannsdorfer braunt. Vorz.- Aktien 7 7

r 15zenwe nner- Aktien 1 23r e i b ealle edter Ekisenbahn-Altien Lit. A. di1908 gazen 32 m 100 oHallesche Aktien -Bierdrauerei- Aktien o 5 5Halſerche Maschinenfabrit- Aktien 22 uHaſſes Siradenbain- Arie W 166266i portland-Cewentfabrit- Aktien 5 1dedran arg Uühlenwene Atüier u 1 ineRördisdorier dugcertebtſt Alien 72 3 2 15006
äyfſhäuzerdütig Atter u 7 l4Landsberger Malzfabrik- Aktien 7 7 205 000Naumburger Braunkohlen- Aktien 12 7Hiemberger Nalrfabrit-Arien

Niendurger Schlodmslzerei-Antien 5 0606Kiebedksche Montanwerke- Aktien z 7 r 256Sächs.-Thör. Brauntoblen-St.- Aktien h 3 2 bäidhs.- Thür. drauntoblen. St. Pr. Akten Em. 12
Sia Ihit draanteben.dt.-pr- Alles i. en.
Waärver örauniobſen Alter

iübver- Alten
Werschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 16 16
äcitzer Uazcinentabnit- Aktien (Schaede) r z
äciſzer Paraffin- und Solerälfadrit- Aktien u u 3808
gäderratfigerie Haüle Altien o z cruckdorf-Nietlebener Bergbau- Vereins Kux ohne 18 e. 1.
Im Conzolid. Pfännerschafts-Kure o. 35 s 250
gotitrieg Undper, Aktiengesellschaft 6 8 3

ige, 317.006
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ch, wie

2 7 2 icht der So Dortmund, 3. Sepk. Wie die „Dorkm. Ztg.“ meldet, wurmonat Konkursſachen, Zahlungseinftellungen e. PVroduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. 30 2 am Sonnabend in y die ſeit e le Tee
er per in Firma Gebr. Wehrenberg ept. 222,50 Okt. 219,50 Dez. 219,5 mißten Bergmanns Henſe aus Lanstrop aus der Li Ps 3 Sirhemmite Heinrich W Albert 200,50 Okt. 195,00 Dez. 190,75 J ſeinen Beſitz befanden ſich noch Uhr mit Kette und die Geld-
chäfts. Firma Emil Langbein (Inh. Willy Lang Ha ſer per Sept. 17250 des. i an r aa zur- e in Gr 141,50 Dez. ach ärztlichem Gutachten iſt d nen er 9t Den vein) in Grfenthal. K s rer e 554, Oktbr. Dez. ren ren Der e an es, als Mörder einen Berg-
2 äd n mann zu ermitteln und feſtzunehmen. nm Bericht P r r m an ren m n München Sept. In der vergangenen Nacht er ſchoßr das t r i o le öteiſchoewicht: Den v en ein da h. Q per n War ar der La Atg ſich ein 23jähriger Schreiner auf offener Straße, nachdem err iedrigſter Preis 62 Bullen: höchſter Preis Die Börſe eröffnete auf die Ziffern des Reichsbankausweiſes auf ſeine Geliebte einen Schuß abgegeben hatte, der ihr

Woche r erieei er Leis 63 4; Kühe: höchſter Preis 60 in ſchwacher Haltung. Dieſe e ger ehe 2 zur S durch den Mund in den Kopf drang. Der Sgreiner t

reis i 5 Tagen eingetretenen Erleichterung 3 hm den Selbſtmor 9Wie Wer de 33 x Hubert n Miſunerer yhwler Preis rhalaiſe r ren Manite mit auferordentlichen Anſprüchen rinen: körperlichen micht lebe gen
aber niedrigſter Preis 2. Saugkälber: höchſter Preis 70 an die Bank in den nächſten Wochen wird rechnen müſſen. d ilg r mi

Mill. niedrigſter Preis 66 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 75.4. dem verſtimmten die niedrigeren Wiener Vorbörſenkurſe und ich verletz v t. Ein Arbeiterzug iſt auf der Linie La l
lionen 2, Schafe: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 66 II. Für geſtrige Zahlungseinſtellung in der Lederbranche. Jm Bank Lyon, 2. ept. ſammengeſtoßenlars o kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper aktienmarkte gingen die Rüchgänge auf über 1 Prozent hinaus. Voulte-Lyon mit einem anderen u en zen,
ging. hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher grade des ſoge Von Eiſenbahnen lagen öſtereichiſche Werte auf Wien ſchwächer; wobei eine Perſon getötet und acht ver g Liäntiſche Hafen
lionen nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut auch Prinz Heinrich Bahn. war um 1,85 rüchgängig auf den Antwerpen, 3. Sept. Ungefähr 200 ausländiſ n veim
ollars Schweine: höchſter Preis 69 niedrigſter Preis 67 C. ungünſtigen Dekadenausweis; Meridionaleiſenbahn waren auf arbeiter, die nachts hier eingetroffen waren, wur en

Fäufe des Heimatlandes um s Prozent höher. Dreiprogentigs Herlaſſen des Bahnhofes von der Menge en a WeZuckerberichte. Reichsanleihe lag un 020 niedriger, Ruſſen von 1902 um 040 Slizet m te, um die Arbeiter zu ſchützen, von der Waffe
icht d lleſchen Zeitung.) auf Realiſierungen. Hüttenaktien waren durchweg matt. Die ö chen e lechee, e e i eaänge betrugen Progent dis 140 Prohent n r n Sept. Der Stand der Cholera iſtler r 7 780. Tendenz: feſt. und 23 Prozent in e e mger 70 n rn in Aſtrachan, Samara, Kaſan, Stawropol, Sysran 5

z i lagen ſchwächer Gelſenkirchen waren um 70 Harßener um 1,40 in W rändert. Jn Nowgorod ſingen Brotraffinade I. ohne Faß 19,70. iedriger trotz des günſtigen offiziellen Effener Marktberichts. längs der Wolga unverändert. J Getahr ver
afer Kryſtallzucer l. mit Sack LTendenz: ruhig. Dis gur ächer. Tägl. Geld 4 Prozent. fünf neue Fälle vorgekommen. Die Gefahr r
r Sem. We i Sag 7 W t d 73 brödellen die augen Verſchleppung durch Kaufleute, die von der Meſſe kommen, 4

er Gem. Melis m O0. li Be rumpfte ſehr zuſammen wegen der iſt groß. t53 gebinger I e Sravge e e 05B Ter r r s des Privatdistonts Tokio, 3. Sept. Die maßgebenden Zeitungen begrüßenv September e r 506 20 406. Bei Berichtsabgang war der Geſamtſtatus unverändert. Die den Abſchluß des e ngliſch- ruſſiſchen Uebe rei m
45 Oltober. 20,106. 0,10B. Mai 20 so 20,45B. Börſe bewahrt weitere Zurückhaltung. Pribvatdiskont 454 Proz. kommens. Es wird allgemein erwartet, daß die Sicher-
1607 Oktober Dezember. 20,056, enden el R heit der indiſchen Grenze dadurch gewährleiſtet und Japans

r. Ver tlichkeit erleichtert werde. nz von 3. Septbr.. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) Anteil an der Verantwortlichkeit er e a lrät Hamburg, 3. tz D h F ſ chN ch ch San Francisco, 3. Sept. Jn Berkeley ſind ein durchh geeeeieeg echte Irutt. und Srrrſpret nrihten. et e eeeerrrm Sept. 20,25. März 20,40. Weh i (Nach Schluß der Redaktion eingegangen von Peſtverdacht feſtgerertt worden.
en Mai 0. endenz: ruhig. Der Kai iſt heute vor-Oktober 20,10 Mai 20.6 Wilhelmshaven, 3. Sept. Der Kaiſer iſt heDezember 20,00. Auguſt 20,90. mittag 7 Uhr hier eingetroffen und ſchiffte ſich auf der Jacht Aus Marokko.eizen „Hohenzollern“ ein, die um 8 Uhr bei ſtarkem Südweſtwind Paris, 3. Sept. Aus Toulon wird gemeldet, r

en 5, Salpeterpreiſe am 3. September 1907. zur Flottenparade in See ging. Panzerkreuzer „Jules Fe rry“ zur Au 8 fahr
te 0, März 190s:. 11,380 ab n ded zollern“ iſt bei regneriſchem Wetter nach 9 Uhr morgens Kolonialminiſter haben der „Deépeche Coloniale“ zufo ge
e r derr t Sebru auf der Höhe von Schillig eingetroffen. Die Flotte lag in vereinbart, eine Brigade Kolonialtruppen und ein ause 10,95 ab Magdeburg. z: ſtetig. doppelter Kiellinie verankert und feuerte den o Reſerviſten zu r Regiment ſudaneſiſcher Schützen für

i alsdann die Parade ab. Na Marokko bereit zu halten.r Trocenſonitzel- r s das t ſchiff „Deutſch- Paris, 3. Sept. Blättermeldungen aus Tanger zufolger alle a. S. 3. Sept. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon 10 Uhr ſchiffte ſich r m r e ragg chiff hoben ar aie Vergſlämme nur Ratfuli ver
ne S e e el nigt, deſſen Macht dadurch erheblich verſtärkt iſt.3,3 3 1(|j(1(1(„ö c V D DIDIJD IDòDDJJIJIl1Imer Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 3. Soptomwen r naehm tags T Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

r, *2 e20 vor aus tanritobg Varzaotton orsoveint Kisenbahn-AkKtten. e. en vom 3. September, früh 8 Uhr.nte- in der Fräüb-Auegabe. Deuizch kſoand. J.-0 109,50 Cröllwitzer Fapieriubrit ehe 216,506 Riebeck Montanw. 191,00 e rer
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Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig ei ngerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen

bereitwilligst.

29 ä

Kunstmöbelfabrik

Innenräume.
Vornehme aparte Arrangements.

Gebr. Bethmann
Atelier für künstlerische Ausgestaltung der

70 Musterzimmer.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen,

Grosse Steinstrasse 79. n al 1 C S, Grosse Steinstrasse 79.

Jetzt nach beendeter Inventur

Mittwoch und die folgenden Tage
verschiedene Sommer Resthestände,

um Vollständig damit zu räumen:

I800 Mtr. modd. wollene Kleiderstoffe
W für Haus- und Strassenkleider, Geschenkkleider, Blusen,

Wert bis 2,00 Mk. 7 5. 100O r. I
2350 Mitr. prakt. gute Waschstoffe
S in Gingham, Mſousseline, Kattun und Blueen-PFlanell,

800O Mtr. waschechte solide Schürzenstoffe,
h Satin, Gingham, auch in ganzer Schürzenbreite,

240 Stck. schwere Gerstenkornhandtücher,
Weiss mit roter Kante und

G Stck. halbfertige einzelne Incdiamull- Roben
in eleganter Ausführung, Batist,
Seide, Leinen,

grau gestreift, vollständig gross,

j Reste und Kupons bis 10 Meter lang,

weiss und farbig

ür die Hälfte dos Wertes.f

am Leipziger Turm.

35. 45

40. 55
Dutzend I. 50 Mk. I

450 gute Hemdentuche u. Louisiana,
45 Pfg. e

[1790

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [1634

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren u. Trikotagen.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [1815

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

Perlaugte Perſonen.

Zum bald. Antritt wird ein
Rechtsauwalt-Bureaugehbille,

welcher ſelbſtändig im Prozeß und
Notariat arbeiten kann, geſucht.
Schriftl. Off. mit Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſprüchen an [1787

Juſtizrat C. Riemer.
Suche zum 1. Oktober einen

verheirateten Herrſchaftlichen

Kutſcher,
welcher gut. Fahrer iſt u. Servierenverſteht. Geweſene Offiziers
burſchen bevorzugt. Meldungen

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kochmamſells, Köchin., perfekte
Jungfern, Stuben-, ält. Kinder
mädchen erhalten vorzügliche
Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenver
mittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße am Markt. [1708

Mamſell
ſucht zum 1. Oktober [1725

A. Winter, Zaaſch.
Eine Stütze

mit guten Zeugniſſen, welche
kochen kann, ſucht zum l. O

1a. c. oder früher
Bruno Poland, Eisleben.

Junges Mädchen findet bei
amilienanſchluß ohne gegenſeitige
ergütung Stellung zur gründ

lichen Erlernung der Haus
und Landwirtſchaft. [1795

Freigut Engelsburg
bei Sangerhauſen.

Aelt. Ehepaar ſucht zur ſelbſt.
Beſorgung des einfachen ſtädt.
Haushaltes ein

Selbſt. Wirtſchafterin
wird auf größ. Rittergut 1. Okt.
e Gehalt 400 Mk. Keine
Milchwirtſch. Nur gut empfohlene,
mit beſten Zeugniſſen verſehene
wollen ſich melden. Näh. Auskunft
erteilt Frau Stadtgutsbeſitzer
Altenburg in Naumburg a. S.

Perſouen-Augebote.

Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt, Aufnahme in
feiner Familie, wo Gelegenheit
geboten wird, Kochen gründ-
lich zu erlernen. Gefl. Off. u.
Z. W. 975 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen.
Keiner Berlin 2, I. It.,

6 gr. helle Vorder-, 3 hintere
O Zimmer, Küche, Jnnenkl. u.

Zub., auch f. Arzt, Rechtsan
walt ſehr geeignet, p. Okt. er. evtl.
ſpät. zu verm. Näh. daſ. I links.

Wirtſchaftsfräulein. Beſſeres möbl. Zimmer
mit Zeugnisabſchriften an
Rittergut Wedlitz b. Nienburg a. S.

Gehalt 300 Mk. [1798
Albrechtſtr. 8, II.

u vermieten

1-2 s üler welche eine derIa S thület, ehe
liebevolle Aufnahme bei kinderloſ.
Ehepaar zu mäßigem Preiſe. Näh.

h 23, I. (1809
Violinunterricht

erteilt [1814Fritz Fröhus,
bisher erster Konzertmeister am
Stadttheater, ehem. Schüler des
Leipziger Konservatoriums (Arno
Hilf). Gefl. Anmeld. ParKbad,
Fingang Parkstrasse.

Jelterer Philologe
zur Erteilung einiger deutſcher
Stunden wöchentlich geſucht.
Offerten unter Z. a. 976 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [1796

Von der Roise
zurück. r

r. Xoeniger.
Von der Roise

zurück.
Dr. RBeleites.

Reparatur-Werkstätte

Aufrichtiges

Heiratsgeſuch.
Strebſ. Landwirt, prakt. geb.,

30 Jahre, anſehnlich, gew. Hof-
meiſter, 8000 Mk. Verm., ſp. noch
2000 Mk., wünſcht die Bekanntſch.
einer jungen Dame zwecks Heirat;
am liebſten Einheiraten in Land
wirtſchaft. Witwe m. K. n. aus
geſchloſſen. Vermittl. durch Ver
wandte angenehm. Gefl. Offert.
mit Ang. d. näh. Verhältn. unt.
Z. c. 978 an die Expedition d.
Ztg. erbeten. [1813

Heirat
wünſcht 23jähr. Waiſe, 24 000 Mk.
Vermögen. Herren ehrenwerten
Char. wollen ihre Offerte ſenden
unt. C. M. 65 Weißenfels a. S.
poſtlagernd. Rückporto. [1514

Geb. Dame
mit eigen. Hausſtand ſucht Brief-
wechſel mit geb. gutſit. Herrnzwecks Heirat. of u. Z. d.
979 an die Exped. d. Zta. erb.

Irau

e

A. T

Iraber- Blusen
Jrauer- Röcke
Trauer Kleider

ſ

v

m
r

7

Familien Nachrichten.

Am 30. August verstarb nach kurzem, aber schwerem
Krankenlager mein Bureauvorsteher

Luckwwigg Sasse
im 41. Lebensjahre

24 Jahre hat der Verstorbene mit unermüdlichem Rifer
und seltener Hingebung und Pflichttreue mit wir gearbeitet.

Sein Andenken als eines rechtschaffenen und treuen
Mannes wird bei mir und allen denen, die geschäftlieh
mit ihm zu tun batten, in Ehren bleiben.

Halle a. S., den 31. August 1907.
Kiemer, Juvstizrat, Rechtsanwalt und Iotar.

Verlobt: Frl. Urſula v. Aren-
ſtorffOyle mit Hrn. Referendar
Frhrn. Adolf v. Oeynhauſen,
Herrn zu Grevenburg und
Oldenburg (Haus Lohe-Kaſſel).
Frl. Martha Seidel mit Hrn.
Otto Panitzſch (Zeitz). Frl.
Charlotte Behrens mit Hrn.
Dr. phil. Erich Seyfferth
(Leipzig--Neubabelsberg). Frl.
Eliſabeth Lohſe mit Hrn. Dr.
Franz Lilie (Raſtenberg i. Th.
Gommern). Frl. Marie Saaber
mit Hrn. Poſtverwalter Eduard

Godelmann (Forſthaus Hufhaus
b. Jlfeld).

Verehelicht: Herr General
major z. D. Bodo Oberg mit
Fräulein Martha Habermayer
(Naumburg a. S.). Hr. Rechts
anwalt Jungwirth mit Fräulein
Daiſy Mitſcherlich (Eilenburg).
Hr. Kapitänleutnant Heinrich
Schnur mit Frl. Magdalene
Capeller Königsberg i. Pr.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Karl Stadtländer

Heute mittag 12 Ubr entschlief nach langen, schweren
Leiden meine innigstgeliebte Schwester, unsere gute Tante, die

Stiftsdame im v. lenaschen Fräuleinstift

Ida v. Breitenbuceh.
Dies zeigt im Namen der übrigen Hinterbliebenen an

Curt v. Breitenbuch, Hauptmann a. D.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. d. Mts., nachm.

3 Uhr vom Diakonissenhause aus statt.

m

Hrn. Willy Ecker!Kaſſel).
(Deſſau). Hrn. Wilhelm Ziemann
(Magdeburg). Hrn. Baumeiſter
Wilh. Gansauge (Leipzig). Hrn.
Dr. med. Paul Schmidt (Gers-
dorf). Hrn. Heino von Pfuel
(Jahnsfelde). Hrn. BilſteinKaroum) Eine Tochter
Hrn. Hauptmanu Otto von
Köckritz (Berlin). Hrn. Leutnant
Stahlknecht (Metz).

Geſtorben: Hr. Oberleutnant
Kurt Stieler von Heydekampf
(Charlottenburg). Hr. Friedrich
Scheffler (Helbra). Hr. Rentier
Carl Wagenſchein (Magdeburg-

riedrichſtadt). Hr. Gärtnerei
eſitzer Bernhard Gärtner

Naumburg a. S.). Hr. Privat
mann Franz Leidenfroſt Erfurt
Herr Fabrikant Hugo Klein
(Bleicherode). Hr. Geh. Ober-
Finanzrat Theodor Gotzmann
(Groß-Lichterfelde). Hr. Emil
Seyfarth (Magdeburg). Frau
verw. Johanne Hahne geborene
Hempel (Deſſau).
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 413 der Halleſchen Zeitung 4. September 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum Jubiläum der Altranſtedter Konvention.

Auf die während des Feſtes am Sonntag an Se. Majeſtät denW Kaiſer W Se. Majeſtät den König Oskar von Schweden
abgeſandten Telegramme liefen folgende Antworten ein

Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
An Schloßhauptmann Graf von HohenthalDölkau.
Eingedenk der ſegensreichen Folgen der Altranſtedter Konvention

für die evangeliſche Kirche, habe ich die Meldung von der Enthüllung
des von ſchwediſchen Patrioten zur Erinnerung an König Karl XII.
und die von ihm herbeigeführte Konvention errichteten Obelisken
mit freudiger Teilnahme entgegengenommen. Ich erſuche Sie, allen
Feſtteilnehmern, Schweden wie Deutſchen, meinen wärmiſten Dank
für den freundlichen Gruß auszuſprechen. Wilhelm I. R.

Von Sr. Majeſtät dem König Oskar
An Graf HohenthalDölkau.

Jch ſende meinen innigſten Dank für empfangenes Telegramm
und den an der 200 jährigen Gedächtnisfeier wegen der Altranſtedter
Konventionsbedingungen verſammelten Deutſchen und Schweden

meinen herzlichſten Gruß. Oskar.
Der vaterländiſche Frauenverein

iſt auch im letzten Berichtsjahre in erfreulichem Umfange gewachſen.
Die Zahl der Zweigvereine iſt von 1200 auf 1264, die der Mitglieder
von 336 156 auf 363 672 geſtiegen; die Mitgliederbeiträge belaufen
ſich auf 776 356 Mk. Zum erſten Male in dieſem Jahre wurde die
Mithilfe des deutſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz bei Befriedigung
der Materialforderungen erbeten, die die Marine für den Fall einer
Mobilmachung an die freiwillige Krankenpflege ſtellt. Jm nächſten
Jahre ſoll nach achtjähriger Pauſe wieder ein Verbandstag der deutſchen

Frauenhilfs und Pflegevereine vom Roten Kreuz ſtattfinden. Die
Krankenanſtalten des Vereins haben die Zahl 61 erreicht mit
2514 Betten. Zu den Mutterhäuſern vom Roten Kreuz gehören
1038 Schweſtern. Neben die Krankenpflege treten immer mehr die
Fürſorge für Schwache und Elende und die Heil und Walderholungs-
ſtätten. Die Zahl der Gemeindepflegeſtationen iſt um 157, nämlich
auf 678 geſtiegen.

g. Dieskau (Saalkr.), 2. Sept. (Dreiſter Diebſtahl.
Ueberfahren.) Ein dreiſter Diebſtahl wurde bei Herrn

Landwirt A. Schmeil ausgeführt, indem Diebe nächtlicherweile
in das Gehöft drangen und 7 Stück Tauben, edle Raſſe und Aus-
ſtellungspaare, darunter ſolche von hohem Werte, entwendeten.

Der Sohn des hieſigen Einwohners Kirchner hatte das Un-
glück, vom Wagen abzugleiten und zu Falle zu kommen, ſo daß
ihm das Rad über den linken Oberarm und die Schulter ging.

g. Gottenz (Saalkr.), 2. Sept. (Gehäufte Anklagen.)
Gegen den Dieb, der vor einiger Zeit bei Herrn Gutsbeſitzer
Schulze hier ein Pferd ſtahl, dabei aber abgefaßt wurde, häufen
ſich die Anklagen; demſelben wird auch zur Laſt gelegt, daß er
ſich zwei Sittlichkeitsvergehen habe zu ſchulden kommen laſſen.

Dammendorf b. Niemberg, 2. September. (Kinderfeſt.
Sedanfeier des Kriegervereins.) Geſtern nachmittag wurde
hierſelbſt in gewohnter Weiſe das Kinderfeſt gefeiert. Zuerſt war ein
Umzug, bei welchem der Kriegerverein ſich mit Muſik an die Spitze
eſtellt hatte ſodann beluſtigten ſich die fröhlichen Kinder mit allerlei
pielen auf dem Dorfplatze. Während eines Regenſchauers ging man

in den Saal des benachbarten Gaſthauſes, wo die Verloſung von
Geſchenkgegenſtänden ſtattfand, welche in dieſem Jahre zum erſten
Male durch die Weil-Reißhauer-Stiftung ermöglicht wurde. Das
Feſt endete mit einer entſprechenden Anſprache des Ortslehrers Erfurth
und nach Eintritt der Dunkelheit mit einem LampionUmzug der be-
zlückten Kinderſchar. Am Abend war noch Kriegerball im Byſtryſchen
Saale. Hier hielt der bisherige Ortspfarrer Gößler, jetzt in Schwerz,
eine auf die Feier bezügliche Anſprache, die mit einem Kaiſerhoch endete.

Oſtrau am Petersberg, 2. September. (Pfarrerwahl.)
Nachdem der Paſtor Ernſt Schönfeld, welcher als Nachfolger des
penſionierten Paſtors Karl Kaufmann die hieſige Pfarrſtelle ſeit dem
Jahre 1903 innegehabt hat, aus dem hieſigen Amte geſchieden, iſt
nunmehr nach einer längeren Vakanz von Seiten des Herrn Kammer-
herrn Freiherrn v. Veltheim hierſelbſt als Patron der Kirche und
Schule der Pfarrer Deutſch in Hohenprießnitz in das erledigte
Pfarramt berufen. Derſelbe war früher Lehrer und Erzieher an den
Franckeſchen Stiftungen zu Halle und ſpäter Oberlehrer
am LehrerinnenSeminar und der höheren Mädchenſchule in denſelben
Stiftungen. Er wird dem Vernehmen nach im Oktober nach Oſtrau
überſiedeln.

g. Röglitz (Kr. Merſeburg), 2. Sept. (Hohe Erträge.)
Die hieſige Gemeinde erzielte bei der Verpachtung des ihr ge-
hörigen Obſtanhanges in dieſem Jahre 1296 Mk. Jm
nahen Oberthau wurden für einen einzigen Apfelbaum, der
allerdings ziemlich bedeutende Dimenſionen und viel gutes Obſt
hat, 74 Mk. bezahlt.

g. Lochau (Saalkr.), 2. Sept. (Definitive Be-
ſetzung.) Die Beſetzung der hieſigen Pfarrſtelle, welche durch
den Weggang des Herrn Paſtors Weber nach Neugattersleben
vakant geworden iſt, wird nunmehr Mitte Oktober definitiv er-
folgen. Als Nachfolger iſt von der Kirchenpatronin, Frau
Rittergutsbeſitzer H. Zimmermann, Herr Paſtor von Wodtke,
gegenwärtig in Balgſtädt bei Laucha a. U., präſentiert worden.

Querfurt, 2. Sept. (Ernte. Sedanfeiern.) Das
Einernten des Getreides iſt in hieſiger Gegend trotz der un-
günſtigen Witterung ziemlich ſchnell von ſtatten gegangen. Man
ſieht nur noch Hafer auf den Feldern und Sommer-
weizen,; letzterer reift dieſes Jahr beſonders ſpät. Der neu-
beſtellte Raps iſt überall gut aufgegangen und entwickelt ſich
kräftig. Unter den frühen Kartoffelſorten findet man
vielfach kranke Knollen. Dies iſt bei den ſpäteren Sorten
weniger zu bemerken. Da, wo die Zuckerrüben nicht vom
Hagel zu leiden hatten, verſprechen ſie gut zu werden. Reich-
lichen Obſtanhang trifft man nur ſtellenweiſe an.
Pflaumen ſind ſelten. Der Weinanhang iſt zum Teil (auch
in den Bergen) ebenfalls gering. Walnüſſe gibt es in
Menge. Die Jmker ſind mit ihren Honigerträgen nicht
zufrieden. Der Kriegerverein Querfurt veranſtaltete als
Vorfeier des Sedantages geſtern im „Schützenhauſe“ zu Thal-
dorf Konzert und Ball und heute abend als Nachfeier einen
Fackelzug durch die Stadt und eine Gedenkfeier am Krieger-
denkmal. Jn den hieſigen ſtädtiſchen Schulen fanden Sonder-
feiern in den Unter- und Mittelklaſſen ſtatt. Die Oberklaſſen
hatten eine gemeinſame Feier in der Aulag, an der ſich der
Königliche Landrat v. Helldorff, Superintendent Roſenthal, Ver-
treter der ſtädtiſchen Behörden und viele Angehörige der Kinder
beteiligten. Rektor Kolbe feierte in einer Anſprache den Sedan
tag als ein nationales Dankfeſt. Am Kriegerdenkmal legten
die Kinder zum Zeichen der Dankbarkeit einen Lorbeerkranz
nieder, während Rektor Kolbe der im Kriege gefallenen Helden
gedachte. Die Jäger- Kompagnie feierte den Sedantag durch
einen Ball im „Kronprinz“.

Schwerz bei Niemberg 2. Septbr. Einführung des
zeuen Ortspfarrers.) Am geſtrigen Sonntage wurde der vom
Patron, Rittergutsbeſitzer Dippe, in die hieſige Pfarrſtelle berufene
Paſtor Max Gößler, bisher im benachbarten Dammendorf, in feier
licher Weiſe in ſein Amt eingeführt. Die Handlung vollzog unter
Aſſiſtenz des Paſtors Nottrott-Spickendorf, welcher die Beſtallungs
e zum Schulinſpektor und des Paſtors Richter Quetz, welcher
ie Vokationsurkunde verlas, der Ephorus, Konſiſt.-Rat a. D. Gut
hmidt-Reideburg. Seine Anſprache gründete er auf das Wort
itus I, 7: „Allenthalben aber ſtelle dich ſelbſt zum Vorbilde guter

Werke, mit unverfälſchter Lehre, mit Ehrbarkeit“. Der neue Geiſtliche
predigte im Anſchluß an Jeſaja 55, 7—-11 von der Herrlichkeit und
Macht des göttlichen Werkes, das er nunmehr regelmäßig dieſer Ge
meinde predigen ſoll. Zu der ſeierlichen Handlung waren zahlreiche
Gemeindeglieder erſchienen. Möchte das Wirken des neuen Pfarrers
für die Gemeinde und für ihn ſelbſt geſegnet ſein!

Löberitz, 2. Sept. (Beſetzung.) Zu der ſeit Oſtern
erledigten Lehrerſtelle in Röd gen bei Zörbig iſt der Schulamts-
kandidat Wahl aus Emſeloh berufen worden. Selbiger genügt
jetzt noch ſeiner Militärpflicht und wird am 1. Oktober ſein Amt
antreten.

K. Bitterfeld, 2. Sept. (Marktverlegung. Er
wiſchter Fahrraddieb.) Der Provinzialrat hat ge
nehmigt, daß der Jahrmarkt, welcher für den 17. und
18. September beſtimmt war, der Einquartierung halber auf den
19. und 20. September verlegt wird. Geſtohlen wurde am
hellen Tage vor einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ein Fahrrad. Der
Dieb iſt bereits in einem zu Greppin wohnhaften Arbeiter er-
mittelt worden.

M. Mühlberg (Elbe), 2. Sept. (Rettungsmedaille.)
Der jetzt 18 Jahre alte Speditionsgehilfe Frieße von hier, der vor
drei Jahren cinen jungen Mann unter eigener Lebensgefahr
vom Tode des Ertrinkens rettete und dafür die Rettungsmedaille
zugeſichert bekam, hat dieſelbe heute durch den Landrat unſeres
Kreiſes ausgehändigt bekommen.

M. Elſterwerda, 2. Sept. (Probepredigt.) Der für
die hieſige Superintendentenſtelle deſignierte Pfarrer Steiner-
Hohenbucko (Ephorie Schlieben) hielt geſtern die vorgeſchriebene
Probepredigt und Katechiſation.

V Quedlinburg, 2. Sept. (Feuer.) Durch eine gewaltige
Feuersbrunſt wurden heute nachmittag große Stallgebäude und
Schuppen der Speditionsfirma F. A. Sachſe und der Kohlen-
handlung von Sachtleben, Auguſtinern 87 und 88, vollſtändig
eingeäſchert. Das Feuer fand in den mit leicht brennbaren
Stoffen gefüllten Gebäuden reiche Nahrung, doch konnten die
angrenzenden Gebäude durch das ſchnelle Eingreifen gerettet
werden. Dem verheerenden Elemente fielen ein Pferd und ein
Fohlen der Firma Sachſe zum Opfer. Ueber die Entſtehung des
Feuers herrſcht noch Ungewißheit.

44 Nordhauſen, 2. Sept. (Der Treſeburger Atten-
täter endlich ermittelt.) Jn das hieſige Gefängnis wurde
unter dem Verdacht, den Ueberfall auf den Leutnant
Luther bei Treſeburg begangen zu haben, der ſeit 14 Tagen auf dem
Gutshofe in Haferungen bei Nordhauſen in Arbeit ſtehende Knecht
Hugo Rampenthal eingeliefert. Ein Dietrich und vielerlei
Munition wurde bei ihm vorgefunden. Rampenthal, ein ſchon mit
Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch, hat die Tat ein geſtanden.

O Aus Thüringen, 2. Sept. Verſchiedene s.) Angeſichts
der zunehmenden Roheiten der heranwachſenden Jugend hat der Schul
vorſtand in Gera beſchloſſen, in der Fortbildungsſchule körperliche
Züchtigungen in der zuläſſigen Form ſchärfer zu handhaben. Der
Beſchluß iſt wohl verſtändlich, wenn man hören muß, daß kürzlich ein
in die Klaſſe eintretender Rektor einen Schüler auf dem Katheder traf,
der den Mitſchülern Vortrag aus einem ſozialdemokratiſchen Flugblatte
hielt und mit der Aufforderung ſchloß, die ſozialdemokratiſche
„Reußiſche Tribüne“ zu leſen. Ueber das maſſenhafte Auf
treten der wilden Kaninchen im Saaletal werden von den
Feld und Bergbeſitzern lebhafte Klagen geführt.

t

V Raguhn, 2. Sept. (Zum Bankkrach.) Bei der großen
Aufregung, welche noch immer in unſerer Stadt herrſcht, wollte
keiner die „per Nachnahme“ gekommene Leiche des Defrau-
danten Ferdinand Schmidt vom Bahnhof holen, da man
fürchtete, mit Steinen beworfen zu werden. Endlich fand ſich
jemand, der nach Verweigerung des Leichenwagens die Ueberreſte
auf einem gewöhnlichen Wagen nach der Halle überführte, wo ſie
ſpäter ohne Sang und Klang der Erde übergeben wurden. Die
unterſchlagene Summe wird jetzt, nachdem die Reviſion ſich ihrem
Ende nähert, auf über 200000 M.ark angegeben. Es ſind be-
teiligt: Krankenkaſſe (Zeyen) mit 9000 Mk., Sterbekaſſe mit
2100 Mk., zwei Sparvereine mit 7000 Mk. und eine große Anzahl
einzelner Perſonen, unter denen ſich der Bauunternehmer Feik
in Bobbau befindet, der ſein Kapital wieder haben wollte, und da
nichts in der Kaſſe war, den Krach veranlaßte. Da unter den
42 Mitgliedern, die der Gewerbebank angehören, 35 finanziell
ſchwach ſind, ſo wird dieſe hohe Summe nur zum kleinen Teil von
den ſieben übrigen Mitgliedern getragen werden können; eines
derſelben hatte ſich freiwillig angeboten, 30 000 Mk. zu geben.
Der Verluſt, welcher den Mittel- und Arbeiterſtand betrifft, iſt
demnach ein bedeutender.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Der literariſche Einfluß Spencers auf Marlowe“
erhielt Herr Georg Schoene ich aus Bromberg von der philo
ſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Abfaſſung der
Faits des Romains“ erhielt Herr Johannes Loeſche aus
Magdeburg von derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.

he. Hochſchulnachrichten. Die an der Techniſchen Hochſchule
zu Aachen durch den Etat für 1907 neugeſchaffene zweite
Profeſſur für Bergwiſſenſchaften wurde dem Lehrer der Berg-
baukunde an der Bergſchule zu Bochum Bergaſſeſſor Friedrich
Herbſt unter Ernennung zum etatsmäßigen Profeſſor über-
tragen. Der Charakter als Geheimer Regierungsrat iſt dem
ordentlichen Profeſſor an der Weſtfäliſchen Wilhelms- Univerſität
zu Münſter i. W., Hiſtoriker Dr. phil. Georg Erler,
Staats, Verwaltungs, Kirchen und Völkerrechtslehrer Dr. jur.
Leo v. Savigny und Botaniker Dr. Wilhelm Zopf verliehen
worden. Wie wir hören, hat der ordentliche Profeſſor der
Jngenieurwiſſenſchaften und Baukunde an der Techniſchan Hoch-
ſchule zu Darmſtadt, Geh. Baurat Theodor Landsberg
um ſeine Penſionierung von Beginn des Winterſemeſters 1907,08
ab nachgeſucht. Zum Baurat wurde der Privatdozent für
deutſche Renaiſſance an der Techniſchen Hochſchule zu
Hannover, Profeſſor Dr. phil. Albrecht Haupt ernannt.

he. Fortbildungskurſe für praktiſche Aerzte finden vom 30. Sep-
tember d. Js. ab an der Univerſität Leipzig ſtatt. Dauer zwei
bis drei Wochen. Es werden leſen Profeſſor Barth: Ohren-,
Naſen und Kehlkopfkrankheiten, therapeutiſche Eingriffe, Hörprüfungen
mit praktiſchen Uebungen Profeſſor Bielſchowsky: Augenkrank-
heiten und Spiegelübungen; Dr. Conzen: Nervenkrankheiten
Geheimrat Curſchmann: Demonſtrationen Prof. Kollmann:
Krankheiten der Harn- und männlichen Geſchlechtsorgane, Urethroſkopie
und Cyſtoſkopie; Geheimrat Marchand: Beſuch des Sektionsſaales
nach Wunſch; Dr. Hans Riſel: Säuglingskrankheiten Dr. Steiner:
Jnterne RöntgenDiagnoſtik: GeheimratTrendelenburg: Chirur
giſche Klinik und Poliklinik; Dr. Vörner: Hautkrankheiten.

Wellman. Wie aus Tromsö gemeldet wird, hat ſich Frangois,
der Konſtrukteur des Wellmanſchen Luftſchiffes, geäußert, er werde
Wellman nicht begleiten, da er nicht die Zuverſicht von der Sicherheit
des geplanten Unternehmens habe. Wellmans Abſicht, den Verluſt von
Gas in den höheren Luftſchichten durch Einpumpen von erwärmter Luſt
mit Hilfe eines kleinen Motors zu erſetzen, hält François für außer
ordentlich gefährlich, da der Motor nur 1,8 Meter vom Ballonkörper
entfernt iſt. Die Gefahr einer Exploſion ſei infolgedeſſen ungeheuer
groß eine ſolche habe ſich auch auf einem braſilianiſchen Luftſchiff
ereignet, wo der Motor ſogar 2,5 Meter entfernt geweſen ſei. Jm
übrigen beſtätigt Françgois, daß Wellman hoffnungsvoll ſei.

lehnung erſondern auch in den Standesvertretungen der Einzelſtaaten ge-

Richard Mansfield Ausländiſche Blätter melden aus
New-York, daß der bekannte amerikaniſche Schauſpieler Richard
Mansfield am Freitag auf ſeiner Beſitzung NewLondon in Connecticut
geſtorben ſei. Mansfield war ein geborener Helgoländer.

Die Burg Altena wird wieder aufgebaut. Wie der „Tgl.
Rodſch.“ aus Münſter gedrahtet wird, hat der Kaiſer bei ſeiner dortigen
Anweſenheit die ihm vom Oberpräſidenten perſönlich vorgelegten Pläne
über den vielerörterten Wiederaufbau der Burg Altena genehmigt.
Der Kaiſer ſoll deren Wiederherſtellung als eine „patriotiſch-
künſtleriſche Großtat“ bezeichnet haben.

Peter Roſegger und die Touriſtik. Peter Roſegger hat ſeine
Anſchauung über den alpinen Sport in einem Vierzeiler ausgeprägt,
737 er ſür den Wiener Verein „D' Stoanwandler“ dichtete. Die Verſe
auten:

„Auf den Bergen iſt es ſchön,
Doch ſollſt Du es recht verſteh'n
Aus den Tiefen zu den Höhen
Muß auch unſ're Seele geh'n.“

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Eiſenach, 2. Sept. (36. deutſcher Apothekertag.)

Unter dem Vorſitze des Oberkorpsſtabsapothekers Salzmann trat
heute unter überaus zahlreicher Teilnahme von Mitgliedern des
deutſchen Apothekervereins aus allen Teilen Deutſchlands der
deutſche Apothekertag im „Fürſtenhof“ zuſammen. Haupt-
beratungsgegenſtand bildet der von der Reichsregierung ausge-
arbeitete Entwurf eines Reichs-Apotheken-Ge-
ſetzes. Der Geſchäftsbericht des deutſchen Apotheker-
vereins kann ſich mit dem Entwurfe nicht befreunden; er erklärt
ihn als eine Arbeit des grünen Tiſches, die eine einmütige Ab-

nicht nur in den Kreiſen der Vereinsmitglieder,
funden habe. Da man aber ſehnlichſt die reichsgeſetzliche Regelung
des Apothekerweſens wünſcht, hofft man eine Verſtändigung zu
finden und hat eine Reihe von Reformvorſchlägen zur Be-
ſprechung vorgelegt. Hinſichtlich der Vor- und Aus-
bildung der Apotheker ſind nach dem Geſchäftsbericht
dem Reichsamt des Jnnern folgende Wünſche unterbreitet
worden: „Der deutſche Apothekerverein verlangt das Reifezeugnis
einer höheren neunklaſſigen Schule (Gymnaſium, Real-
gymnaſium, Oberrealſchule) als Vorbedingung für den Eintritt
in die Pharmazie. Er hält es nicht für angebracht, dieſe For-
derung bis zur Erledigung der Gewerbefrage zurückzuſtellen,
ſondern dahin zu ſtreben, daß beides gleichzeitig geregelt werde.
Die Oberrealſchüler haben den Nachweis der notwendigen Kennt-
niſſe im Lateiniſchen in der pharmazeutiſchen Vorprüfung zu
erbringen. Dieſelbe Berechtigung ſoll während der Uebergangs-
zeit bis zur Einführung des Reifezeugniſſes als Vorausſetzung
für die Ergreifung des Apothekerberufs auch den mit dem Zeug-
nis für die Prima eintretenden Oberrealſchülern zuſtehen.
Ferner ſoll in gerechter Würdigung der beſſeren Vorbildung den
Abiturienten eine Erhöhung ihrer Anciennität um zwei Jahre
bei der Bewerbung um Verleihung von Apothekenkonzeſſionen
zuſtehen; die Anciennität iſt gleichmäßig vom Beſtehen der Vor-
prüfung an zu rechnen. Der Verein iſt gegen eine Aenderung
der praktiſchen Ausbildungszeit und lehnt die Schaffung eines
untergeordneten Hilfsperſonals ab.“

Der internationale pſychiatriſch-neurologiſche Kongreß hat
am Montag in Amſterdam ſeine Sitzungen begonnen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jmaktiven Heere. Münſter, den 29. Auguſt 1907.
Gr. zu Lynar, Oberlt. im 1. Garde-Regt. zu Fuß, deſſen
Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Prinzen Friedrich Wil-
helm von Preußen bis 31. März 1908 verlängert. Prinz zu
Erbach-Schönberg, Lt. im 1. Garde-Regt. zu Fuß, im
Anſchluß an ſein am 31. Auguſt 1907 ablaufendes Kommando
bei der Geſandtſchaft in Brüſſel, auf ein Jahr zur Botſchaft in
Wien kommandiert. Münſter, den 30. Auguſt 1907. Erb
prinz Friedrich Viktor von Hohenzollern,
Prinz Franz Joſeph von Hohenzgllern in der
Armee als Lts., erſterer à l. s. des 1. Garde-Regts. zu Fuß,
letzterer à l. s. des Füſ.-Regts. 40, angeſtellt.

Berlin, den 2. September 1907. Burggr. u. Gr. zu
Dohna-Schlobitten, Gen.- Major und Kommandeur der
4. Garde-Kav.-Brig., unter Ernennung zum Gen. ä l. s. des
Kaiſers und Königs mit der Führung der Garde-Kav.-Div. beauf-
tragt. v. Kühne, Gen.-Major und Kommandeur der 31. Kav.-
Brig., in gleicher Eigenſchaft zur 4. Garde-Kav.-Brig. verſetzt.
de Graaff, Oberſt und Kommandeur des Huſ.-Regts. 9, zum
Kommandeur der 31. Kav.-Brig., v. Schwerin, Oberſt, be-
auftragt mit der Führung der 17. Kav.-Brig., zum Kommandeur
dieſer Brig., v. Köl ler Obexſtlt. beim Stabe des Huſ.-Regts. 2,
zum Kommandeur des Huſ.-Regts. 9, Neven Du Mont,
Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des Ulan.-Regts. 7, zum
Kommandeur dieſes Regts., ernannt. Frhr. v. Barnekow,
Major und Eskadr.-Chef im Drag.-Regt. 10, zum Stabe des Huſ.-
Regts. 2 verſetzt. Burggr. u. Gr. Dohna-Schlodien,
Oberlt. im Drag. Regt. 10, unter Beförderung zum Rittm., vor
läufig ohne Patent, zum Eskadr.-Chef ernannt. Frhr.
v. Holzing-Berſtett, Rittm. im 1. Garde-Ulan.-Regt.,
unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim
Marſtall des Kaiſers und Königs der Charakter als Major ver
liehen und mit der Berechtigung zum Tragen ſeiner bisherigen
Uniform zu den Offizieren von dar Armee verſetzt.

Sport und Jagd,
Aus BadenBaden. Die Generalverſammlung des

Jnter nationalen Klubs zu Baden-Vaden fand am
Sonntag vormittag ſtatt. Jn Abweſenheit des Fürſten Fürſtenberg
führte Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff den Vorſitz. Es wurde
beſchloſſen, den bislang mit 20 000 Mark ausgeſtatteten Badener
Stiſtungs-Preis in einen Jubiläumspreis umzuwandeln, der in Höhe
von 50 000 Mark dotiert werden ſoll. Das Prinz Hermann von
Sachſen Weimar Memorial, das bislang nur für deutſche Pferde
beſtimmt war, ſoll künftig für Pferde aller Länder mit Ausnahme
Frankreichs und Englands geöffnet ſein. Die Preishöhe wird von
15 000 Mark auf 50 000 Mark normiert. Der Klub beabſichtigt weiter,
das geſamte Budget zu erhöhen. Er rechnet auf die Mithilfe aller
Jntereſſenten. Der Große Preis von Baden 1909 wird wenn
irgend möglich wieder auf 80 000 Mark erhöht werden. Die
Jnternationale Große Badener Woche erreichte am
Sonntag ihr Ende. Die Hauptkonkurrenz, die mit 20 000 Mk. aus-
tie Prince of Wales Stakes fiel an die franzöſiſche Zucht. Das

ennen wurde von vier Pferden beſtritten. Bon führte bis zum Knie,
dort ging Sourdine an die Spitze und gewann im Handgalopp gegen
Peroraiſon. Die ſchnelle Stute des Monſ. Caillault konnte das Rennen
bereits im Vorjahre gewinnen. Das Prinz Hermann von Sachſen-
Weimar Memorial fiel durch Jgnis, der das ganze Rennen hindurch
führte, an die blauweißen Streifen des Weinbergſchen Stalles. Die
genauen Reſultate teilten wir unſern Leſern bereits mit.

Radrennen. Es wird uns geſchrieben Die Meiſterſchaft von
Europa (Klaſſiſches Dauerrennen über 100 Kilometer hinter Motor-
ſchrittmachern) in Hannover wurde am 1. er. von dem Weltmeiſter
Th. Robl auf dem beſten deutſchen Rad Brennabor gewonnen.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Michaelisaufnahme an den ſtädtiſchen höheren Lehr
anſtalten

Stadtgymnaſium und Vorſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 22. Oktober d. W

vormittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen es
Gymnaſiums und der Vorſchule. Die Schüler des Gymnaſiums
verſammeln ſich an demſelben Tage mittags 12 Uhr in der Aula.
Die Vorſchüler haben Mittwoch, den 23. d. J
9 Uhr in ihren Klaſſen zu erſcheinen, während ſich die nach Klaſſe
Al 3 der Vorſchule neu aufgenommenen Schüler zu derſelben Zeit in
der Aula verſammeln.

Arngmeldungen werden an allen Wochentagen von 11--12 Uhr
im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.

Städtiſche Oberrealſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 22. Oktober d. Js.,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Annmeldungen werden wochentäglich von 11--12 Uhr im Amts

zimmer des Direktors entgegengenommen.
Städtiſche höhere Mädchenſchule.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 22. Oktober d. Js.,
vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen,
der Unterricht ſelbſt um 10 Uhr. Anmeldungen werden wochentäglich
von 11--12 Uhr im Amtszimmer des Direktors e nen.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1907.

Oktober d. Js., vormittags

Der Magiſtrat.
Fundſachen Verkauf.

Freitag, den 6. und Sonn-
abend, den 7. d. Mts., von
9 Uhr vormittags an findet in
unſerem Fundbureau hier, Thielen
ſtraße Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden
gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.
Königl. Eiſenbahndirektion.
In unſer Handelsregiſter Ab

teilung A Band I iſt bei der unter
Nr. 2verzeichneten offenen Handels
geſellſchaft R. Bach Co. in
Stöbnitz heute eingetragen worden:

I. Als Geſellſchafter ſind aus
geſchieden

1. der Gutsbeſitzer Karl Schnicke
in Obereichſtedt,
der Gutsbeſitzer Karl Zier
vogel in Oechlitz,

3. Frau Gutsbeſitzer Lina Geb-
hardt geborene Tettenborn in
Möckerling,

4. der Gutsbeſitzer
Schiller in Schadendorf,

5. Frau Gutsbeſitzer Amalie
Oehler geborene Thieme in

Niederwünſch,
6. Frau Kapellmeiſter Friede

mann Pauline geb. Oehler
in Braunſchweig,

7. Fräulein Helene Oehler in
Niederwünſch,

8. Fräulein Frieda Oehler in
Niederwünſch,

9. der Chemiker Eduard Oehler
in Schenkendorf,

10. der Kaufmann Oskar Oehler
in Leipzig,
Fräulein Milda Oehler in
Niederwünſch.

II. Als Geſellſchafter ſind neu
„eingetreten

1. der Gutsbeſitzer Alwin Geb
hardt in Möckerling, [1806

2. der Gutsbeſitzer Hermann
Schnicke in Obereichſtedt,

3. Frau verwitwete Gutsbeſitzer
Ziervogel, Emilie geborene
Bornſchein in Oechlitz,

4. Frau Gutsbeſitzer Strich, Olga
geborene Ziervogel in Oechlitz,

5. der Gutsbeſitzer Otto Guſtav
Schiller in Schadendorf.

Mü cheln, den 28. Aug. 1907.
Königliches Amtsgericht.

W Ein Gut, ca.Freigut. 400 Morg. Rüb.
und Weizb. b. Eisleben, herrſchaftl.
Wohnh. m. Park, eig. Jagd, inkl. Ernte
f. 300000 M. bei 40-60 000 M. Anz. zu
verkauf. Nehme gut. Zinsh., Villa od.
Hypoth. m. inZahl., wenn barzugezahlt
wird. Off. u. M. Z. 24 an Gallun
Rummert, Ann.Exped. Halberſtadt.

In Delitzſch ſind ca.

13 Morg. Feld
an der im Bau begriffenen Haupt
eiſenbahnwerkſtätte und am Ueber
gange der Bitterfelder Bahn und
Chauſſee, in landſchaftl. ſchöner u.
beſter Zukunftslage, v. Beſitz. zu
verkaufen. Näh. u. Z. V. 974
durch die Exped. d. Ztg. [1712

Bauſtellen Verkauf.
In ſehr bevorzugter Lage des

Wettiner Platzes ſind ([177
zwei Bauſtellen

unt. bill. Bedingung. zu verkaufen.
Näh. Reichardtſtr. 21 im Kontor.

Zur Saat empfehle
ab Station Ermsleben od. Hettſtedt

Pethuer Roggen

1. Abſaat von Originalſaat,
100 kg Mk. 25, 1000 kg 240 Mk.

Rittergut Horbeck
b. Abberode, Mansfeld. Geb. Kreis.

1661] Ed. Quasthoff.
Saatweizen.

KeſſinglandWeizen, neue Ernte,
durchaus winter und lagerfeſt,
ſehr ergiebig, gibt jetzt ab, ſo lange
Vorrat reicht, à Ztr. 12 Mk.
20 Ztr. 230 Mk. (1904

d

Rittergut Wolkramshauſen.

Guſtav

Ein kompletter [1805

Dreſchſatz,
beſt. aus Hornsby Dreſchkaſten
mit Lokomobile von Wolf, in ſehr
gutem Zuſtande preiswert zu
verkaufen. Wilhelm Jäger,
Halle a. S., Artillerieſtraße 6.

Eine noch gute

3 elotte,Zentrifuge, o e
ſtündl. Leiſtung, verkauft billig

Rob. Kreissler, Zörbig.
Stroh-
Schilf Seile
Kokos-

hält vorrätig Rob. Günther,

Auf GegenseitigKeit.

Subdirektion Halle a. S. W. Lotze, Alte Prowens

H. Paul in Delltzsoh, Leipzigerstr, 8. Ferd.

Gesamtvwerslicherun
Uber 700 000 Verslo

Aii gemeiner Deutseher Versicheorungs- V
Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und RückVersſoherungs-Aktiengeseilsöhaft.

Mafſtpflicht-, VUnfall- und Lebens Versicherung.
Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und Kostenfrei durch

o 6. Rob, Marsohall, Generalagent in Halle a. S., Gütchenstr. 15. Georg Thieme
in Halle a. S., Wielandstrasse 232, I. A. J in Halle a. S. Landsbergerstr. 61, II. E. Kleeberg in Bitterfeld, Bahbnhofstrasse S.

Ner, Uhbtmacher in Landeberg, Bez. Halle. Aug. Rühlemann,
Lauohstädt. Thlele Franke in Mersébürg, Gr. Ritterstr, I8.

n. W Vertreter aus allen Ständen überall gesuent.

Gegründet 1875.
sroi

Kapitalanlage über 50 Millionen Nark,

n in Simiwart

[1774

Schuhmachermeister in

Monatlicher Zugang
ca. 6000 Mitgiſeder.

Quedlinburg, Ernteſeilfabrikation.
Gegr. 1875., [0896

Zheinische Danpfkesselallaschinenfabrik

e

Büttner's Grosswasserraum-

Röhrenkessel

d.Uerdingen a. Rhein.
Dampfkessel
Ueberhitzer
Kettenroste
WMDasserreiniger

Geſch

Felepho

agdebu
VvVaterſtad

fanterieb

orden 4.
als Adjut
tober 186

nſfinmn ftehhnnnnn e l m u

eingetroffen iſt.

zur gefälligen Muſterung bereit.

Telephon 3056
und

Telephon 6232.

NB.

Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ſoeben ein großer Transport

hochedler Wagenpferde

Leipzig, Kramerſtr. 5

L.-Connewitz, Meusdorferſtr. 2

Außerdem halte ich in meinen Stallungen eine ſtändige Auswahl akklimatiſierter

engl. u. irischer Reſt- und Jagd pferde
Ernst Sack,

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Johann Georg,

Herzogs zu Sachſen,
Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen Altenburg

Habe zum Manöver ca. 20 Stück gut gerittene, truppen-
fromme Pferde zu vermieten. 1549

Durch günſtigen direkten
Einkauf offerie zur ſofortigen
Abnahme [181077 primaP bayeriſche

Stiere
teils Nachzucht beſter Zugochſen
von 5--7 Ztr. à 358/, Mk. und von
7——-9 Ztr. à 37 Mk. unt. günſtigen
Bedingungen. K. Strauss,
Vieh Exportgeſchäft, Ob er-
lauringen, Bayern.

Zwei zweijährige
RambonilletKolbenböcke,
ca. 180 Pfund ſchwer, ſchöne Tiere,
Münchenlohraer Nachzucht, ſowie
Joh.-Roggen mit vicia vilosa,

15 ibt ab [1799Rittergut Düppel b. Heldrungen.
Schwere neumelkende

Kuh mit Kalb
zu verkaufen. [159Holleben, Wilhelmſtraße 8.

Einen ſelbſtgezogenen zweijährig.
Sinmwenthaler Zuchtbullen

Station Wernshauſen, Werrabahn.

Schweine
zur Zucht und Naſt,

veredelt. weſtfäliſches Landſchwein,
Elterntiere a. höchſt. präm. Zuchten
(MindenRavensberger), Haltung
im Freien, Weidegang, geſund,
widerſtandsfähiggegenKrankheiten,
ruchtbar, ſchn vie leicht
utterig, verkauft ſtets ergut

Leislau bei Camburo a. S.

gugtes Grünfutter, à Zentner
Mk., g

Prima
Zugochſen

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder 2c.)

in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingungen

verkäuflich. [1629Beſichtigung erbeten.

ſieheentrale, Iaverriel-Dopotllallo Jielbol.

Telephon: Telegramm-Adreſſe:
Halle a. S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S.

Anmeldung erwünſcht.

W Allwöchentlich Mittwochs ſteht bei mir ein Transport
friſchmilchenderEgKühe u. Kälber

aus m verfanft preiswert zum Verkauf. (1742
t nzu efahr, wi 3achtete gen e u H. BoVde, NRilävichhandlung, Brehna.
Vittergut Roſidorf g. Rhön, ernſprecher Nr. 42 Amt Roitzſch.

Stammzucht
des deutschen vered. Landschweines.

Vielfach prämiierte Herde. Garantiert ſeuchefrei!
Zuchtziel: Breiter, formenſchöner, dabei nicht verweichlichter, robuſter

Körper mit feſten, geraden Beinen. Hervorragend wüchſige,
leicht zu mäſtende und vor allem geſunde Tiere.

Ausgedehnter Weidegang. Beſte Zuchttiere in allen
Altersklaſſen ſtets verkäuflich. [1602

Trog, Remkersleben, Kreis Wanzleben.

20
a

Döll a m bei

zuſammenſetzung bis zu

Gute Referenzen.

99

Ffa. Gebrüder Baensch,

Fernruf Halle 1137.

Chamotte- Fabrik
für Bedarf aller gewerblichen Zwecke, ſpezielle Materialien

Feuerfeſtigkeit, Säure- und Zugwiderſtand.
CGhamotte Mäörtel, Feuer-Zemöent,

Stampfoaolin, fertig zum Gebrauoh.
Eigene Gruben hochfeuerſester Tone, Caolin-,

Quarzit- und Schlemm- WerKoe.
Waſſerverladungs- Plätze an der Saale, ferner Fabrik

Anſchluß Geleis. [1624

a233

Halle a. S.

höchſten Anforderungen für

Koſtenanſchläge gratis.

Generalkg

gerung vo

f. Am 5. J
verſetzt.

worauf er

S

eeeeeeean
We
empfiehlt sich zu Revisionen

Moderne Transmissionen.

Richard Kiedel,
Maschinenbau- und
Reparatur Anstalt,

Leoipzig-R.,
Senefelder-Str. 4 Telephon 2504
und Reparaturen von Motoren,

Damprmaschinenm etc. aller Systeme.
Lieferung neuer, sowie gebrauchter, wie neu vorgeriehteter NMotoren,

Anlassvorrichtu en für Motore.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtsehaft.

Lager von Ersatzteilen für Motore.
const. Fett und alle techn. Bedarfsartikel für Masehinenbetrieb.

Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung
unter roeller Garantie,

Motoren- und NMaschinen-Oel,

Seit 187

Zwelggeochülte

aller Art.
n Trockeneinriehtangen, für alle Ziecke; Koch und

in Waschkeüchen, Badeeinrichtungen.

NRoigungs- u. PLitftungs-Anlagen

Sachsse Co. Halle S.
Alteete Heiaungelürnea am Piotso.

ſeruder 1000 m Betrieb-

Dresden and Beotheo o eh

Schiebekiſten u. Pappkartons,
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft [0027

Ferd. Haassengier,
Barfüßſerſtr. 9, MetallGießerei.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Rmnk, 80000

Kapital pr. ſofort oder ſpäter
e wt zum billigſten Zins
fuß v. pünktlichem Zinszahler
auf großes Grundſtück Merſe
hurger ſtraße alle a. S.
zur J. Stelle. Offerten erbeten
unt. L. 7663 an Haasen-
stein Vogler A. -G.,
Halle a. S. [1788

Geſucht p. 1. April 1908 von2 t [1789Selbſtdarleiher
58 000 Mark

auf I. Hypothek (Brandkaſſe
110000 Mk.) Off. u. S. 7680
an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S.

S Geld ſuchende ent
wenden ſich vertrauensvoll an

A. Pott, Berlin C. 25.
Prompte Erledig. 5 90 Ratenrück
zahlg. Hypotheken u. Baugelder jed.
Höhe. Keine Adreſſenl. Keine Nachn.

rrz-k,rJunge geb. Dame, Schau-
wied 150 Mt. ar.
von Selbſtgeber gegen Sicherheit
und Zinſen. Offerten unt. Z. e-
980 an die Exped. d. Ztg. erb.
n

Nr
Bezugs
Die Hall

Courier

A. K. O

Feldzug

Komman
akademie

Krieges

an den

dekoriert

Generalſt

30. Apri

1. Rheini
Allerhöchſt
zum Chef
Beförderu

am 17.
2. Hanſeo
zum Ober
vember 1
hatte, wu:
Beförderu

ernannt,
bpuftragt
mandeur

1894 in
verſetzt.
Klitzing a
ſeine Befö
zum komn
in Geneh
Penſion 3
2. Hanſea

Das
Roten
ſanitätsko

Entſcheid:
„Nich

kolonnen

der grun
Leiſtun
militär
machun
Leiſtungsfe
derung (B
Einverſtän

und des
dingung
des Wohn
verſtändlid

Auch
Aufnahme

An der He
ſalle auf t
bringen.

Der
machungsfc
Veurlaubte
hören, zu

Erfolg e
ſatzungstru
Umſtänden

De
mit dem
lutionen

5 Uhr hir
Der Kaiſe
„Hohenzol

früh vor
Flotte ſin
detachiert

zeitung“:
A bgeordne
des Re i
und Geſp
ruhe, wirt
und dem c
chleunigu

elt wo
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